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Bekanntmachung. 

In Folge einer zwiſchen der Kalſerlich deutſchen und der Kaiſerlich 

und Königlich öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung getroffenen Verein⸗ 

barung bleibt der zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich 

geſchloſſene Handels- und Zollvertrag vom 9. März 1868 

bis zum 31. December 1878 in Kraft. Berlin, den 23. Juni 1878. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: Hofmann. 


’ Deutſchland. i 

Berlin, 24. Juni. [Amtlides.] Se. Majeftät der König hat den 
Königlich belgiſchen Stallmeiſter g 
du Grand Ecuyer, den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kaiſer⸗ 
lich öſterreichiſchen Rath und Miniſterial⸗Secretär Neuß bei dem Evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenralb zu Wien und dem Verkehrs ⸗Inſpector der Oeſterr. 
Südbahn Alfred Thomas zu Innsbruck den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 5 

Se. Mafeſtät der König hat den Apvellationsgerichtsrath Schütze zu 
Cöslin in gleicher Amtseigenſchaft nach Breslau verſetzt, ſowie den Kreis⸗ 
gerichtsrath Schrödter in Nordhauſen zum Appellationsgerichtsrath in 
Glogau und den Kreisgerichtsrath Plebn in Thorn zum Appellations⸗ 
gerihtärath in Cöslin, ferner den Commerz und Admiralitätsratb Pospieszyl 
zu Danzig zum ſtell vertretenden richterlichen Mitgliede des Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungsgerichtes in Danzig für die Dauer feines Hauptamtes am Sitze des 
letzteren ernannt. : 1 

Der bisherige Königliche Waſſer⸗Baumeiſter Georg Theodor Boss in 
Coblenz iſt zum Königlichen Waſſer⸗Bauinſpector ernannt und demſelben 
die Waſſer⸗Bauinſpectorſtelle zu Naumburg a. d. S. verliehen worden. Der 
bisher mit der Verwaltung der Waſſer⸗Bauinſpeclion zu Naumburg a. S. 
betraut gewefene Königliche Kreis⸗Baumeiſter Hilgers iſt als Königlicher 
Land⸗Baumeiſter nach Wiesbaden verſetzt und demſelben die technische Hilfs⸗ 
arbeiterſtelle bei der dortigen Königlichen Regierung verliehen worden. — 
Der bisherige Königliche Werkſtätten⸗Vorſteber Farwick in Elberfeld iſt als 
Königlicher Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
angeſtellt worden. 

Berlin, 24. Zunt. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin)] 
wohnte geſtern mit Ihrer Königlichen Hohelt der Großherzogin von 
Baden dem Gottesdienſt in der Mathälkirche bei und beſuchte zum 
erſten Male wieder die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. 
Heute empfing Allerhoͤchſtdieſelbe den Grafen und die Gräfin von Flan⸗ 
dern auf ihrer Durchreiſe nach Brüſſel. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm am Sonnabend Vormittag den Vortrag des Geh. Hofraths 
Bork, ſowie fpäter milltäriſche Meldungen entgegen und empfing um 
12½ Uhr in beſonderer Audienz die armeniſchen Erzbiſchöfe Meguer⸗ 
diich Kherimiau und Khoröne de Nar⸗Bey. Demnächſt arbeitete Se. 
Kalſerliche Hoheit mit dem General⸗Major von Albedyll und fuhr um 
3 ½ Uhr nach Potsdam. Geſtern Vormittags 10 Uhr wohnte Se. 
Kaiferliche Hoheit dem Gottesdienſt in der Kirche von Nikolskot bei 
Potsdam bei und empfing fpäler den Kaiſerlichen Botſchafter in London, 
Grafen zu Münſter. Um 4 Uhr kehrte Hoͤchſiderſelbe von Potsdam 
nach Berlin zurück. (Reichsanz.) 

O Berlin, 24. Juni. [Befinden des Kaiſers. — Richtig⸗ 
ſtellung. — Legislative Vorarbeiten für den künftigen 
Reichstag. — Unterbringung verwahrloſter Kinder. — 
Erlaß des Handelsminiſters. — Steuerpflichtigkeit des 
Eſſigs.] Alle Nachrichten über das Befinden des Kaiſers beſtätigen 
einen erfreulichen Fortſchritt ſeit den letzten acht Tagen; dennoch muß 
allzu ungeduldigen Erwartungen gegenüber immer wieder darauf auf: 
merkſam gemacht werden, daß im beſten Falle immer noch einige 
Wochen vergehen werden, ehe zur Ueberſiedelung in friſche Luft ge⸗ 
ſchritten werden kann. — Die Congreßnachrichten lauten in den 
letzten Tagen übereinſtimmend befriedigend, ſo daß die Schwierig⸗ 
keiten, welche im Laufe der vorigen Woche auftauchten, in Folge der ver⸗ 
traulichen Verhandlungen zwiſchen Rußland, England und Oeſterreich einer 
weſentlichen Verſtändigung gewichen zu ſein ſcheinen. Die ſpeclellen 
Nachrichten über den Verlauf des Congreſſes ſind jedoch nach wie vor 
mit der größten Vorſicht aufzunehmen. — Ein Artikel eines Hamburger 
Blattes beruft ſich auf das Zeugniß der „Prov.⸗Corr.“ dafür, daß 
zwiſchen den Cabineten von London und Wien eine dauernde Verſtän⸗ 
digung erreicht fei; man wird aber in der „Prov.⸗Corr.“ vergeblich 
eine Zeile fuchen, aus der eine ſolche Andeutung herauszuleſen wäre. — 
Ueber die letzte Sitzung des Staatsminiſteriums und über den Stand 
der legislativen Vorarbeiten werden vielfach irrthümliche Mittheilungen 
verbreitet; insbeſondere iſt zu bemerken, daß die Vorberathung für 
die ſ. g. Socialiſten⸗Vorlage, d. h. für die Geſammtheit der 
gegen die Soclal⸗Demokratie zu ergreifenden legislativen Maß⸗ 
regeln ſich noch im Stadlum der commiſſariſchen Bearbeitung 
und Vorberathung zwiſchen dem Juſttzminiſterium bezw. dem Reichs⸗ 
Juſtizamt und dem Miniſterium des Inneren befindet. 
Das Geſetz wegen Unterbringung verwahrloſter Kinder tritt am 
1. October in Kraft; der Miniſter des Inneren hat zur Ausführung 
deſſelben die Mitwirkung der Provinzial:Behörden in dringender Weiſe 
in Anſpruch genommen. Am Schluß des betreffenden Cireular⸗ 
Erlaſſes iſt aber darauf hingewieſen, daß die amtliche Thätigkeit allein 
nicht ausreicht auf dem vorliegenden Gebiet einen gedeihlichen Erfolg 
zu ſichern. Sollen die verwahrloſten Kinder, heißt es, eine Erziehung 
im wahren Sinne des Wortes erhalten, die Unterbringung der Zög⸗ 
linge nach erfolgter Entlaſſung und die Ueberwachung der probeweise 
entlaſſenen Kinder zweckentſprechend gehandhabt werden, ſo bedarf es 
der Mitwirkung größerer Kreiſe. Der Miniſter rechnet darauf, daß 
die in großer Zahl beſtehenden Privatvereine für verwahrloſte Kinder, 
fowie für entlaſſene Strafgefangene bereit fein werden, die Behörden zu 
unterſtützen um das Geſetz vom 15. März d. J. zur Wirkſamkeit zu bringen. 
Der Miniſter weiſt ferner darauf hin, daß die Armenpflege nirgend beſſer 
organiſirt iſt, als in den Gemeinden, wo man es verſtanden, die Mit: 
wirkung wohlwollender Privatperſonen für dieſen Zweig der Verwaltung 
zu gewinnen und wo die Thätigkeit der Behörden mit der Privatwohl⸗ 
thäligkeit Hand in Hand geht. — Der Handelsminiſter hat unter dem 
19. Juni einen Erlaß an die Regierungen und Landdroſteien gerichtet, 
in deren Bezirk ſich Fachſchulen befinden; es helßt darin, daß inmitten 
der traurigen Erlebniſſe der jüngſten Vergangenheit die Erfahrung be⸗ 
ſonders ſchmerzlich geweſen, daß unter den zur Verantwortung ge⸗ 
zogenen Indlolduen Schüler höherer oder mittlerer Lehranſtalten ſich 
befinden. Der Miniſter hegt das Vertrauen, daß dle Lehrer der unter 
feiner Auſſicht ſtehenden gewerblichen Zeichnen⸗, baugewerblichen und 
anderen techniſchen Schulen ihren Beruf ſo auffaſſen werden, um durch 
Vorbild und Lehre ſolchen verwerflichen Verirrungen in der 


allaert, Directeur au Département wird. 


Wurzel entgegenzulreten. Sollten einzelne Lehrer es an dieſer 
Wirkſamkeit fehlen laſſen, weil fie ſelbſt der Socialdemokratie 
zuneigen, fo veranlaßt der Miniſter die Directoren oder die König: 
lichen Regierungen ihm ohne Verzug Anzeige zu machen. Gegen die 
Schüler ſoll mit den ſtrengſten Mitteln der Schuldiselplin vorgeſchritten 
und dieſelben noͤthigenfalls unnachſichtlich aus der betreffenden Anſtalt 
entfernt werden. — Der Bundesrath hatte in der Sitzung vom 3. Mai 
d. J. bekanntlich beſchloſſen, daß die Steuerpflichtigkelt des Eiſigs auch 
in dem Falle als begründet anzuerkennen ſei, wenn aus der zur Be⸗ 
reitung deſſelben dienenden Malzwürze zugleich flüſſige Hefe gewonnen 
Der Finanzminiſter hat nunmehr den Provinztalfieuerdirectoren 
dieſen Beſchluß mit der Anordnung zur Kenntniß gebracht, die Aemter 
der betreffenden Verwaltungsbezirke mit Anwelfung zu verſehen. Des: 
gleichen hat der Finanzminiſter unter dem 15. Juni die Provinzial: 
Steuer⸗Directoren angewieſen, den Beſchluß des Bundes rathes vom 
25. Mat zur Ausführung zu bringen, daß der Vergütungsſatz von 
11 M. 50 Pf. für den Centner ausgeführten Zuckers, auch für Zucker 
in weißen, vollen harten Platten bis zu 25 Pfd. Netlo⸗Gewicht An⸗ 
wendung zu finden habe und auch für die bisher ſchon ausgeführten 
Mengen ſolchen Zuckers nachträglich gewährt werden konne. 
= Berlin, 24. Juni. [Congreß nachrichten. — Depu⸗ 
tation armeniſcher Chriſten. — Zuſtand Gortſchakoffs. — 
Glaubwürdige Gerüchte. — Amtlicher Bericht über die 
Verhandlungen des Bundesrathes bezüglich der Reichs- 
tagsauflöſung. Reorganiſation der Reichsämter.!] 
Der heutigen Congreßſitzung, welche mit Rückſicht auf das heute ver⸗ 
anſtaltete Diner der kronprinzlichen Herrſchaften ſchon um 1 Uhr Mit⸗ 
tags begann, ſah man in unterrichteten Kreiſen inſofern mit einiger 
Spannung entgegen, als man wußte, daß für die ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten wichtige Depeſchen angekommen wären, welche ein deter⸗ 
minirteres Auftreten der letzteren erwarten ließen. Die Ruſſen wollen 
die Abmachungen bez. der Begrenzung des neuen Bulgariens durch 
den Balkan zwar im Princip anerkennen, aber volle Autonomie in 
der Südprovinz fordern. Die Befeſtigungen an der Grenze ſollen als 
ſtrategiſche Punkte den Türken verbleiben, aber in der ganzen Süd⸗ 
provinz, abgeſehen von den Befeſtigungen, kein türkiſcher Soldat ſich 
zeigen. Ferner ſoll die Feſtung Varna dem Fürſtenthum verbleiben 
und überhaupt die Details der Abmachungen über die Grenzregulirung 
und die Verwaltung des neuen Bulgarien einer europäiſchen Com⸗ 
miſſion anheimgeben werden. In dieſem Sinne werben ſich die Forde⸗ 
rungen der Ruſſen geſtalten und es bleibt abzuwarten, wie weit es 
gelingen wird, hier einen Ausgleich der tiefgehenden Meinungs⸗ 
verſchtedenheiten auf dem Congreß zu erzielen. Jedenfalls erachtet 
man das jetzige Auftreten Rußlands als eine Antwort auf bie 
Drohungen des Lord Beaconsſield, bei Ablehnung der engliſchen Vor: 
ſchläge den Congreß verlaſſen zu wollen, eine Cventualttät, welche nach 
unſerer geſtrigen Mittheilung für jetzt nicht zu beſorgen iſt. — Seitens 
der armeniſchen Chriften iſt eine Deputation bekanntlich hier an⸗ 
gekommen, um dem Congreſſe in Bezug auf die armeniſche Sache 
eine Denkſchrift zu überreichen. Die beiden Erzbiſchöͤſe, welche die 
letztere überbringen, ſind von den einzelnen Bevollmächtigten und 
vorgeſtern auch vom Kronprinzen ſehr zuvorkommend empfangen 
worden. Die Denkſchrift betont, daß die Armenker in politiſcher Be⸗ 
ziehung keine Trennung von den Türken wollen, ſondern für die drei 
Millionen chriſtlicher Armenier nur eine geordnetere und den ſpeciellen 
Verhältniſſen mehr Rechnung tragende Verwaltung fordern. Die 
Deputation überbringt ein ſörmliches Reglement über die vorzunehmende 
Organiſatlon unter genauer Darſtellung des Nothſtandes in Armenien 
und dem Hinweis auf die bedenklichen Folgen, welche eine Erhaltung 
der jetzigen Mißſtände nach fi) ziehen müßte. — Fürft Gortſchakoff 
iſt neuerdings und zwar, wie verlautet, nicht unbedenklich erkrankt und 
muß das Bett hüten. — Die Nachricht der „Morningpoſt“, welche 
von der Abſicht des Kalſers von Rußland wiſſen will, in Kurzem nach 
Berlin zu kommen, zumeiſt um ſeinen, bekanntlich von ihm beſonders 
verehrten Oheim, den Kalfer Wilhelm, nach den Attentaten wieder: 
zuſehen, und gleichzeitig durch ſein perſönliches Erſcheinen auf den Congreß 
einzuwirken, wird in beſtinformirten Krelſen nicht für ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten. Der in der That jetzt hoch erfreuliche Fortſchrütt in dem 
Befinden des Kalſers würde einer Begegnung deſſelben mit dem Czaaren 
in keiner Weiſe ein Hinderniß entgegenſtellen. — Ueber die Verhand⸗ 
lung des Bundesrathes bezüglich des Antrages Preußens wegen Auf: 
loͤſung des Reichstages liegt jetzt der amtliche Bericht vor. Es geht 
daraus hervor, daß der Antrag einſtimmig angenommen worden iſt 
und hierbei nur eine Regierung, nämlich die oldenburgiſche, eine Er⸗ 
klärung dahin abgegeben hat, daß die oldenburgiſche Regierung bei 
ihrer Abſtimmung von der Vorausſetzung ausgegangen ſei, daß durch 
die Auflöſung des Reichstages dem deutſchen Volke Gelegenheit gegeben 
werden ſolle, unter den durch die letzten Vorgänge vollſtändig veränderten 
Verhaͤltniſſen feine Anſichten und Wunſche bezüglich der gegen die Social⸗ 
demokratie zu ergreifenden Maßregeln kund zu geben, daß ſie es für wünſchens⸗ 
werth halte, dieſes Motio zu ganz beſtimmtem Ausdruck zu bringen. 
— Zur Frage der bevorſtehenden Reorganiſation der Relchsämter ver⸗ 
lautet, daß außer dem Finanzweſen auch für andere Dienſtzweige ein 
engerer organiſcher Anſchluß der Reichsbehörde cn die preußlſchen 
Centralbehörden in nahe Ausſicht genommen iſt. Die bisherige gegen: 
ſeitige Stellung hat manche Unzuträglichketten im Gefolge gehabt, 
deren Befeitigung ſich als dringend wünſchenswerth herausgeſtellt hat. 
Sowohl für das Eiſenbahnweſen, wie für die Gefundheitöpflege und 
die Statiſtik iſt daher eine Annäherung der bezüglichen Reſſorts im 
Reiche an diejenigen des preußiſchen Staats beabsichtigt. Bezüglich 
der Geſundheitepflege gilt eine ſolche Verſchmelzung gleichzeitig mit der 
geplanten Organiſtrung einer ärztlichen Standesvertretung für das 
Deutſche Reich als bevorfichend. 5 
# Berlin, 24. Juni. [Proceß Hödel.] In Folge einge: 
tretener Veränderungen in der Diöponibilität der Richter für den 
Proceß gegen den Attentäter Hodel werden die Verhandlungen gegen 
den letzteren erſt am 10. und 11. Juli ſtattfinden. Den Vorſitz 
des Gerichtshofes führt Kammergerichts⸗Vicepräſident v. Mühler, die 
Vertheidigung Juſlizrath Wilke, die Vertretung des öffentlichen Mini⸗ 
ſteriums Oberſtaatsanwalt v. Luck. Die Verhandlung ſelbſt wird in 
den dem Criminalſenat des Kammergerichts reſervirten Räumen ſtatt⸗ 


finden. Es werden hoͤchſtens 30 — 40 Billets für Zuhörer und Ver⸗ j 


treter der Preſſe ausgegeben. 


3 Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


a 


eitun 


Arſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint. 


_Düüstog, den 25. Ium 1878. 


Berlin, 24. Juni. [Candidaten⸗Mangel. — Eröff 


nungs⸗Termin des Reichstags.] In der gegenwärtigen Wahl⸗ 


bewegung macht ſich auf Seiten der Liberalen ein Candidatenmangel 


ſehr merklich fühlbar. Aus Norden und Süden, aus Oſten und 
Weſten laufen tagtäglich Meldungen ein, daß dieſer oder jener von 

den bisherigen Abgeordneten ein Mandat nicht wieder annehmen wolle. 

Ein liberaler Erſatz iſt in den meiſten Fällen, beſonders in den 
Kreiſen des platten Landes, ſehr ſchwer zu finden; deſto ſchneller ſind 
die Conſervativen bei der Hand, um einen Landrath oder adeligen 
Grundbeſitzer einzuſchieben. Man kann es den hieſigen Central⸗Wahl⸗ 
Comite's der beiden liberalen Parteien unter dieſen Umſtänden nicht 
verdenken, wenn ſie die dringendſte Mahnung an alle ihre parlamen⸗ 
tariſchen Mitglieder richten, ſich im gegenwärtigen ſchwierigen Augen⸗ 
blicke dem Rufe der Wählerſchaft nicht zu entziehen. Die Fortſchritts⸗ 

partei glaubt das beſonders von ihren drei fränklſchen Mitgliedern, 
Erhard, Frankenburger und Herz, erwarten zu dürſen. — Im Bundes⸗ 

rathe und im Reichskanzleramt, ſowie in den preußiſchen Mini⸗ 
ſterten werden betreffs der Vorlagen an den neuen Reichstag die 


Arbeiten derart beſchleunigt, daß der für den 6. September feſtge: 


ſetzte Eroͤffnungstermin maßgebend für die Dispofitionen der Reichs⸗ 
tagsmitglieder fein dürfte. 

[Ueber die Verwundungen des Kaiſers] gehen dem 
„Btitiſh Medical Journal“ folgende Angaben zu: Glücklicherwelſe iſt 
der Kalſer jetzt außer Gefahr. Es befinden ſich indeß noch ſechs 
Schrotkoͤrner im rechten Vorderarm (der Kalſer wurde getroffen, während 
er von der linken Seite ſalutirte), von denen eines im Handgelenk ſteckt, 
wo es aber keinen Nachtheil verurſacht. Die anderen 26 Schrot⸗ 
körner ſteckten in der Haut des Nackens, der linken Wange und der 
linken Schulter. Der Umſtand, daß Se. Majeſtät einen Helm trug, 
rettete ihn. Zwei Rehpoſten trafen den Helm mit ſolcher Gewalt, daß 
fie in den Metallbeſchlag eindrangen. Eine der Poſten würde ſonſt 
in die Schläfe eingedrungen ſein. 
hat jedoch an keinem Wundfieber gelitten. 

[In dem Circular⸗Erlaß des Miniſters des 
über die Bekämpfung der Socialdemokratie!] befindet ſich eine 
Stelle, die beſonders hervorgehoben zu werden verdient. Der Miniſter ver⸗ 
langt einerſeits die ſtrengſte Handhabung der beſtehenden Geſetze, anderer⸗ 
ſeits die Mitwirkung aller erhaltenden Elemente der bürgerlichen Geſellſchaft 
und fährt fort: „Diele Arbeit im Intereſſe des Gemeinwohls wird freilich 
nur allmälig zum Ziele fübren, zumal da, wo die Socialdemokratie bereits 
feſten Fuß gefaßt hat. Wo aber die ſocialdemokratiſche Bewegung exit 
Boden zu gewinnen ſucht, wird, wie die Erfahrung zeigt, durch rechtzeitige 
Abwehr auch ein unmittelbarer Erfolg ſich erreichen laſſen.“ Der Minifter 
giebt alſo zu, daß auch mit den jetzt vorhandenen Mitteln das Ziel, 
wenn auch nur allmälig, erreicht werden kann. Wie ſtimmt dies mit dem 


Höllenlärm der gouvernementalen Preſſo über die Haltung der liberalen 


Parteien bei der Abſtimmung vom 24. Mai? ; 
[Proſcriptionsliſte der Conſervativen.] Die „N. A. Ztg.“ ſetzt 
ihre Proſeriptionsliſte fort. Heute erſcheint kein Geringerer als der Staats⸗ 
miniſter Delbrück auf derſelben. Die Thatſache, daß Herr Delbrück in 
einem vorwiegend nationalliberal geſinnten Wahlkreiſe als Candidat auf⸗ 
geſtellt iſt, giebt dem freimilligegoubernementalen Blatte Anlaß zu der Vers 
muthung, daß es vielleicht ein Miniſterium Bennigſen⸗Delbrück ſei, in deſſen 
Namen die Beſeitigung des Fürſten Bismarck betrieben werde. Wer zu 
leſen verſteht, ſagt die „N. L. C.“, weiß, was das bedeuten 
über dies widerliche Gebahren kein Wort weiter zu verlieren. 
[Zur Abſtimmung Badens in der Auflöſungsfrage.] Der 
„Reichs⸗Anzeiger“ berichtigt eine Nachricht des „Hannoperſchen Couriers“ 
über die Verhandlungen, welche der Abſtimmung des Bundesrathes über 
die Auflöſung des Reichstages vorangegangen find. Bei dieſer Gelegenheit 
erfahren wir aus dem amtlichen Blatte, daß in Folge der bekannten Vers 
öffentlichung der „Carlsruher Zeitung“ über die 
beſchluſſes eine Correſpondenz zwiſchen der Reichsregierung und der badiſchen 
Regierung ſtattgefunden hat. Da der „Reichsanz.“ dieſe Thatſache einmal 
ans Licht gebracht hat, wäre es unſeres Erachtens auch zweckmäßig geweſen, 
den Inhalt dieſer Correſpondenz mitzutheilen. Das Organ der badiſchen Re⸗ 
gierung hatte u. A. — und dies war der Hauptpunkt — erklärt: „Die der frei⸗ 
ſinnigen Richtung feindlich gegenüberftehenden Parteien ſcheinen allerdings 
in der Auflöfung und bevorſtehenden Neuwahl des Reichstages bereits das 
Anbrechen ihrer Aera zu erblicken. Dazu giebt ihnen aber ſchon der aus⸗ 


geſprochene Zweck des Bundesraths⸗Beſchluſſes keine Berechtigung.“ Soll 


man nun aus der Mittheilung des „Reichsanzeigers“, nach welcher die 
Reichsregierung die badiſche Regierung über die Veröffentlihun 
pelliren für nöthig gefunden hat, entnehmen, daß der Bundesrath⸗Beſchluß 
den der freiſinnigen Richtung feindlich gegenüberſtehenden Parteien jene 
Berechtigung doch giebt? ; 3 7 

[Die Arbeiterbataillone.] Die „D. V. C.“ ſchreibt: Ein nicht ge⸗ 


ringer Erfolg der ſocialdemokratiſchen Agitatoren entſpringt ihrem Gefhid, 


die Volksphantaſie mit großen Zahlen und dem Bewußlſein der Stärke zu 


erfüllen. Das Proletariat glaubt ſich überwiegend an Zahl! Der „eherne 


Tritt der Arbeiterbataillone“ hallt noch nicht auf den Straßen, aber in den 
Köpfen der Arbeiter wieder. Er findet ſein Echo in den Schriften und 


Reden vieler in „ſocialer Frage“ dilettantirenden Gelehrten. Man legte die 
einſeitigſten Unterſuchungen der Behauptung zu Grunde, der Großbetrieb 
berichte den Kleinbetrieb, die Gliederung der Geſellſchaft in wenige Reiche 

und viele arme Proletarier ſei dermaßen fortgeſchritten, daß es nur des 
Wollens des Proletariats bedürfe, um die Herrſchaft zu gewinnen. Neben 


vielen Specialunterſuchungen hat die letzte Volkszählung in Preußen vom 
J. December 1875 das Falſche dieſer Anſichten unwiderleglich bewieſen. Sie. 


ergab, daß die Zahl der Induſtrie⸗Arbeiter oder der Proletarier, wie die 
Communiſten ſagen, erſtaunlich klein iſt. 
beſchäftigten 3 625,918 Perſonen ergab die Gliederung als Reſultat, daß das 
von in Großbetrieben, d. h. in Geſchäften mit mehr als 5 Gehilfen, nur 
1,378,959 Perſonen beſchäſtigt waren, davon: männliche Arbeiter über 16 


Jahren 1,068,847, weibliche 191,166 (ca. 14 pCt.); als Inhaber Geſchäfts⸗ 
leiter und Aufſichtsperſonal 118,946. Das Kleingewerbe beſchäftigte dagegen 
2,246,959 Perſouen, wovon 1,630,488 als Inhaber und Leiter der Geſchaſte, 
die übrigen als Gehilfen und Lehrlinge. Es ſtebt alſo eine Million In⸗ 
duſtriearbeiter zwei Millionen Gewerbearbeitern entgegen. 


Rechnet man aber als zur Großinduſtrie gehörig nur Etabliſſements, welche 


mit 50 und mehr Gebilfen arbeiten, jo waren darin nur 826,486 Perſonen 0 


beſchäftigt. Von dieſen kann man 13,000 als Geſchaftsleiter und Hilfsper⸗ 
ſonal, ſowie nach obigem Verhältniß ca. 14 pCt. mit rund 100,000 


als 


weibliche Arbeiter abziehen. Bleiben rund 700,000 Großinduſtrie⸗Arbeiter . 


in Preußen, welche das Recrutirungsmaterial für die ſocialdemokratiſche Zu⸗ 
kunftsarmee bilden könnten. Den 0 pit obs. 
nenden“ Arbeiter ergeht der Ruf: Proletarier aller Länder, vereinigt Euch! 
Die Wellen, welche die Bewegung ſchlägt, umſpülen beute allerdings auch 
weite Kreiſe des Kleingewerbs, man buhlt ſogar lebhaft um die Gunſt der darin 


wie in jedem Stande vorhandenen unzuftſedenen Elemente. Aber im fociale 
töftaat mit feinem Collectiveigenthum, feiner organiſirten 
at der jelbititändige Kleingewerbtreibende ebenſowenig 
Maß und Berechtigung, wie der große Arbeitgeber, gegen den ſich vorlaufig das 
impfen hauptſächlich richtet. Die Zahl bon 700,000 Großinduſtrie⸗ 
Deebr. 1875 bildet gegenüber den überdaupßt 
im Gewerbebetrieb beſchäftigten 3,036,339 Perſonen ſchon eine Heine Zahl. 


demokraliſchen Zukun 
planmäßigen Arbeit 


Toſen und 


arbeitern in Preußen am 1. 


ber wie Hein wird ſie erſt, wenn wir die in der Land und Forſtwirth⸗ 


Der Kaiſer verlor viel Blut, er 
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u. ſ. . erwerbthätigen Perſonen hinzurechnen! Die letzte Ziffer ſteigt dann⸗ 
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kann darin kein Unbefangener erblicken. 


auseinandergeſchoben werden ſollen, 


dafür in Antivari eine Art Hafenpolizei üben; 
Milttär⸗Conventionen mit Serbien und Montenegro ſtellt man uns 


mat. 


auf mindeſtens 7 Millionen. Dieſen 7 Millionen kann man doch wobl 
nicht zumutben, ihre Lebensweiſe nach den Recepten einiger Schreier einzu ⸗ 
richten. Im Januar 1877 ‚gab es im Deutſchen Reiche 8,943,028 einge⸗ 
ſchriebene Wähler. Auf ſocialdemokratiſche Candidaten, die ihren letzten 

ann an die Urne brachten, firlen 481,008 Stimmen. Selbſt angenommen, 
dieſe 481,000 Stimmen wären ſämmtlich mit den Zielen der Internationalen 
einverſtanden, wollten ſämmtlich ihre Herrſchaft, die Herrſchaft des Prole⸗ 
tariats, d. b. den ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat einrichten, es wäre doch viel: 
leicht auch dem allerliberalſten Manne geſtattet, wohlwollend zu bemerken: 

ch bedauere, ich bin nicht in der Lage, zu Gunſten dieſer Paar Leute mein 

igenthum und meine Freiheit hinzugeben, mich albernen weltbeglückenden 
Experimenten zu unterwerfen. 

Dortmund, 24. Juni. [Wahlbewegung.] Der „Dortm. Ztg.“ 
zufolge wäre die dortige ultramontane Partei geneigt, die Candidatur 
des altconſervativen Freihern von Bodelſchwingh auf Bodelſchwingh bei 
Mengede für den Reichstag unter gewiſſen Bedingungen zu unter⸗ 
ſtützen. Das liberale Wahlcomite habe im Verein mit dem liberalen 
Bürgerverein den ſeitherigen Abgeordneten Berger einſtimmig wieder 
als Candidaten proclamirt. a 

Affen. 

„, Wien, 23. Juni. [Die Conceſſionen Oeſterreichs 
und die Conceſſionen an Oeſterreich.] So erfreut man hier 
auch iſt, durch die allſeitig beſtätigte Erledigung der bulgariſchen Frage 
in ihren Grundzügen den Frieden geſichert zu ſehen, iſt man doch in 
faſt noch höherem Grade verwundert, immer nur von Conceſſionen zu 
hören, die wir unſererſeits machen. Wir müſſen es ja wohl glauben, 
daß der in den „Globe“ ⸗Enthüllungen abgeſchoſſene Pfeil auf den 
Schützen zurückgeprallt iſt und endlich jene anglo⸗öſterreichiſche Allianz 
gereift hat, die aus den futilſten Beweggründen zwei Jahre lang ver⸗ 
ſchleppt wurde. Von der „dominirenden Stellung“ aber, welche dieſe 
Verſtändigung den beiden Verbündeten auf dem Congreſſe verſchafft 
haben ſoll, haben wir bis zur Stunde noch abſolut nichts gemerkt. 
Die Beſchränkung und Theilung Bulgariens war ja ſchon durch das 
engliſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen geſichert, deſſen erſte 4 Punkte dies Thema 
in aller Ausführlichkeit beſprachen. Ob übrigens der Friede geſichert iſt, ehe 
man über die Grenzen und den Grad der Autonomie Südbulgariens oder 
das Beſatzungsrecht in den Feſtungen Nordbulgariens einig iſt; ob 
dieſe ganze erkünſtelte Combination eines politiſch unabhängigen 
und eines blos adminiſtrativ autonomen Bulgariens, von denen 
das zweite doch naturnothwendig mit ruſſiſcher Hilfe in erſterem auf⸗ 
gehen muß, nicht überhaupt eine bloße Verſumpfung der Frage, ſtatt 
einer Löſung bedeutet, mag auf ſich beruhen bleiben. Mindeſtens ſteht 
das Eine feſt, eine Conceſſton an Oeſterreich, einen Gewinn aus 
der endlich erzielten Einigung zwiſchen Wien und London 
Dagegen iſt es ſicher, daß 
wir in die Abtretung Antivari's an Montenegro und ſogar in die 
Annexion des Niſcher Kreiſes an Serbien willigen, als Entſchädigung 
dafür, daß die beiden Kleinſtaaten im Nordoſten und Südweſten durch 
den Frieden von San Stefano zugedachten Grenzen etwas weiter 
damit unſere Bahn⸗Verbin⸗ 
gerade durch einen Eng⸗ 
um Cettinſe und Bel⸗ 
Freilich werden wir 
auch Zoll⸗, ja 


dungen mit dem Orient doch nicht 
paß laufen, den die beiden Kreiſe 
grad uns eventuell einmal ſperren können. 


in Ausſicht; „nun, da können wir Ihnen nur immer einen recht 


vollen Schatz und ein ſtets bereites Heer wünſchen, damit jene Ver⸗ 


träge mehr als ein Stück Papier bleiben“, meinte ein fremder Diplo⸗ 
Unſeren Officiöſen wird auch ſchon bange dabei, fie vertröften 


uns auf die „Dankbarkeit“ der Serben und Montenegriner. Im 


„Oriente entſcheidet über Sym⸗ und Antipathien die Religionsgemein⸗ 


ſamkeit noch mehr als die Stammesgenoſſenſchaft, mit Ausnahme 


eines Theiles von Bosnien und der Herzegowina aber ſprechen beide 
Momente für Rußland. 


Iſt es denn ſchon vergeſſen, wie Nikita ſich 
1869 durch werkthätigſte Unterſtügung des Baccheſenaufſtandes dafür 


bedankte, daß Graf Buol 1853 Omar Paſcha auf dem Marſche nach 
Cettinje Halt zurief? und wie, nach der Ermordung Michaels, erſt 


die Regentſchaft, dann Milan ſelber die herausforderndſte, verletzendſte, 


ja flegelhafteſte Haltung gegen daſſelbe Oeſterreich beobachtet, das 1867 


die Türken zur Räumung Belgrads und der anderen ſerbiſchen 


Feſtungen vermocht, ohne welchen Act der Krieg von 1876 gar nicht 
denkbar war! 


Frankreich. 


© Paris, 22. Juni. [Die „Débats“ über die Haltung 


8 der engliſchen Regierung. — Tagesbefehl des Kriegs⸗ 


durch ſich ſelbſt erklären. 


miniſters.] Die „Döébats“ werden nicht müde, die Haltung der 
engliſchen Regierung, wie fie ſeit der Veroffentlichung der bekannten 


Memoranden durch den „Globe“ ſich kennzeichnet, zu beleuchten. So 


kommen ſie heute in einem kurzen Artikel auf die Politik zu ſprechen, 


welche England in Wien verfolgt und bemerken dabei unter Andern: 
Wie der Herzog von Richmont und Sir Stafford Northeote im Par⸗ 
lament erklärt haben, find die Documente des „Globe“ unvollſtändig. 
In der That findet man in denſelben gewiſſe Stellen, die ſich nicht 
„Die Regierung der Königin”, leſen wir 


im Art. 11, „nimmt Act von der Verſicherung Ihrer Kaiſerlichen 


dehnt werden wird.“ 


Majeſtät, daß in Zukunft die ruſſiſche Grenze in Aſien nicht ausge⸗ 
Dieſe Stelle iſt klar und ſie ſchafft eine for⸗ 
melle Verpflichtung Rußlands, nicht gegenüber einem ſchwachen Staate 


wie die Türkel, nicht gegenüber Europa, welches ſich wenig geneigt 


finden konnte, ihre Ausführung zu erheiſchen, ſondern gegenüber Eng⸗ 
land ſpeciell, gegenüber England, welches ſtets bereit fein wird, das 


ihm gegebene Verſprechen geltend zu machen, gegenüber England, 


welches dadurch geſetzlich und formell zum Wächter und Bürgen der 
Unoerſehrtheit des türkiſchen Gebiets in Aſien gemacht wird und im 


gegebenen Falle den begründetſten casus belli erhält. Aber es ſteht 


noch Anderes im Art. 11. Man lieſt dort: „Indem die Regierung 
der Königin einwilligt, den Wunſch Sr. Majeſtät des Kalſers von 
Rußland nach Beſetzung des Hafens von Batum und Behauptung 
feiner Eroberungen in Aſien nicht zu bekämpfen, verheimlicht fie ſich 
nicht, daß große Gefahren für die Sicherheit der türkiſchen Bevölkerung 
in Aſien aus einer Ausdehnung der ruſſiſchen Grenze in der Zukunft 


beervorgehen könnten. Aber die Regierung Ihrer Majeſtät iſt der 


Meinung, daß die künftig ſpeziell England zufallende Pflicht, das 
türkiſche Reich vor dieſer Gefahr zu ſchützen, zur Ausübung wird gelangen 
können, ohne daß Europa das Unglück eines neuen Krieges empfindet.“ 
Hier ſcheint das Document des „Globe“ unvollſtändig und bebürfte 
eines Comentars, der ſich anderswo finden muß und der ficherlich 
eines Tages veroffentlicht werden wird. Wir ſehen genug, um zu er⸗ 
kennen, daß wir nicht Alles ſehen. Aber was fehlt zur Deutlichkeit 
dieſer Stelle? Man kann verſuchen, die verlorenen oder wenigſtens 
die noch nicht enthüllten Theile der anglo = ruffiihen Ab: 


machungen zu erſetzen und eine retroſpective Durchleſung der „Times“ 


wird hier ſehr nützlich ſein. In der That, einige Tage nach der 
Rückkehr des Grafen Schuwaloff nach London veroffentlichte die 
„Times“ mehrere Artikel, die damals faſt unbemerkt blieben, ſei es 


wegen ihres hypotheliſchen Charakters, ſei es, weil die oͤffentliche Met: 
nung noch nicht aufmerkſam gemacht war. Wenn man fie heute 
durchlieſt, fo findet man in ihnen die Hauptzüge des Memorandums, 


1 


lobt. 


welches ſelther eine fo beträchlllche Aufregung hervorgerufen hat. Es 
heißt darin z. B. — und die „Times“ macht dleſe Enthüllung zuerſt, 
einige Tage vor dem „Globe“, daß England nicht darauf beſtehen 
werde, Batum der Türkei zu erhalten; daß es ſich mit der Rück⸗ 
erſtattung von Bajaſid und des Alaſchkert⸗Thales begnügen werde; 
daß es ſich nicht der Wiederabtretung Beſſarabiens wiederſetzen werde; 
daß Bulgarien in 2 Theile getheilt werden und nicht bis zum ägäiſchen 
Meere gehen werde; daß der Zuſammenhang des türkiſchen Reichs 
wieder hergeſtellt werden, und endlich — in dieſem Punkte drückte die 
„Times“ ſich ziemlich räthſelhaft aus, — daß England eine ſtarke 
Poſition in Aflen erhalten werde. Welche Art von Poſition? Eine 
Poſition, welche England geſtatten würde, eine wirkſame Controle über 
die türkiſche Verwaltung zu üben und beſonders, die Entwickelung der 
ruſſiſchen Macht aufzuhalten. „Wenn der Vertrag von San Sefano“, 
fagte die „Times“, „durch ein beſriedigenderes Arrangement erſetzt 
fein und die Türkei ſich ſelbſt überlaſſen fein wird, fo wird man ihr 
wirkſame Hilfe für die Verbeſſerung ihres Verwaltungs ſyſtem leiſten 
müſſen. Dieſe Hilfe kann verſchiedene Formen annehmen. Sie kann 
in jener Art von Rathſchlägen beſtehen, welche ein politiſcher Reſident 
Englands in Indien dem Souverän eines einheimiſchen Staates er⸗ 
theilt; ſie kann in einem Ueberwachungsſyſtem beſtehen, wie dasjenige, 
welches von der Conferenz in Konſtantinopel ins Auge gefaßt worden 
iſt. Aber wenn wir uns fragen, von welcher Macht dieſer regelnde 
Einfluß ausgeübt werden kann, ſo kann es nur eine Antwort geben. 
Europa insgeſammt kann dieſe Aufgabe nicht erfüllen. England hat 
in hohem Maße das Vertrauen der türkiſchen Bevölkerung gewonnen; 
England kann nicht verdächtigt werden, nach Gebletserwerbungen ein 
Gelüft zu tragen; England hat in Indien feine Fähigkeit bewleſen, 
die Mohamedaner zu leiten und die von verſchiedenen Racen be: 
wohnten Gebiete mit Gerechtigkeit zu verwalten; England alſo iſt von 
Natur als diejenige Macht angewieſen, welche am beſten vermag, der 
Türkei einen vollkommen neutralen, aber wirkſamen Beiſtand in dem 
Werke ihrer inneren Wlederherſtellung zu leiſten. Die Maßregel iſt 
kühn, aber wir müſſen unſeren Geiſt an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen, dieſe Rolle auf uns zu nehmen und dieſe Poſition 
in Aſien einzunehmen.“ So die „Times“. Hier zeigt ſich alſo 
die Art des Protectorats, welches England in Türkiſch⸗Aſten ausüben 
will. Die „Times“ geht ſoweit, daß ſie daſſelbe mit der 
Gewalt, welche die politiſchen Reſidenten in Indien ausüben, verſchmilzt. 
Gewiß ergiebt ſich da für England ein beträchtlicher Vortheil und es 
drängt uns, den Text des Actenſtückes, welches ihm dieſen Vortheil 
ſichert, zu kennen. Um dieſen Preis konnte man leicht einwilligen, 
den Wunſch des Czaren nach Erhaltung des Hafens von Batum nicht 
zu bekämpfen. .. Die „Debats“ ſprechen dann von der Art, in welcher 
England ſeine Intereſſen in Europa zu ſichern ſucht, und ſchließen: 
„Wenn Lord Beaconsfield ein wenig die großen europätfchen Prinzipien 
vergeſſen hat, auf die er ſich Anfangs berief, ſo hat er keines der 
engliſchen Intereſſen vergeſſen. Die ſchoͤne Einbildungskraft des Lord 
Beaconsſield hat ihn nicht gehindert, freimüthig Egolſt zu fein, und 
es wäre ungerecht zu ſagen, daß der engliſche Egoismus nicht in einem 
gewiſſen Maße dem allgemeinen Intereſſe dient. Aber wozu war es 
gut, einen ſo weiten Umweg gemacht zu haben? Wozu war es gut, 
an ſo edle Andenken erinnert zu haben? Wozu gut, in dem Herzen 
Europas die Erinnerung an die höchſten Prinzipien erweckt zu haben? 
Man muß die Erklärung des Problems in dem eigenthümlichen 
Charakter des Lord Beaconsſield ſuchen. Die Ausſchmückung, deren er 
ſich bedient, iſt glänzender als das Stück, der Rahmen iſt größer als 
das Gemälde, Europa hat das Recht, einige Enttäuſchung zu erfahren; 
aber England hat nicht Urſache, ſich zu beklagen. Bei ſeiner Rückkehr 
nach London wird Lord Beacondfield auf die Vorwürfe feiner Gegner, 
auf das Capitol hinaufſtelgend, antworten und das Rule Britannia! 
anſtimmen können.“ — Das „Amtsblatt“ bringt einen Tages befehl des 
Kriegsminiſters Borel, worin derſelbe im Namen des Marſchalls Mac 
Mahon die gute Haltung der Truppen bei der Revue von Longchamp 
Die auswärtigen Offiziere, welche dieſer Revue beiwohnten, 
haben den Marſchall zu den Fortſchritten der franzöſiſchen Armee be⸗ 
glückwünſcht. Heute giebt Mac Mahon den höheren Offizieren der 
Partſer Armee ein großes Diner im Elyſee, an welchem 140 Militärs 
und keine Civilperſonen theilnehmen werden. — Der Miniſterrath hat 
heute im Plenum äber die Amneſtie, welche am 30. Juni verkündigt 
werden ſoll, berathen. Wie ſchon gemeldet, ſoll dieſe Amneſtie fi) 
auf etwa 800 Deportirte erſtrecken. — Die Budgetcommiſſion, die, 
wie man weiß, noch nicht in die Ferien gegangen iſt, hat geſtern einen 
Beſchluß gefaßt, der bemerkt zu werden verdient. Sie kam überein, 
bei der Regierung dle Bildung eines beſonderen Miniſteriums der 
ſchoͤnen Künſte zu beantragen. Gegenwärtig bilden die ſchöͤnen Künſte 
bekanntlich eine Abtheilung des Cultusminiſteriums. — Die Zahl der 
Congreſſe mehrt ſich mit ſedem Tage. Jetzt iſt die Rede von der Zu⸗ 
ſammenberufung eines Juriſtencongreſſes, der ſich mit der Vorbereitung 
eines allgemeinen internationalen Handelscoder befaſſen ſoll. — Es 
heißt, daß mit Rückſicht auf die bevorſtehende Senatorenwahl in den 
Provinzen mehrere orleaniſtiſche Blätter gegründet werden ſollen. 
Osmaniſches Neid. 

M. Pera, 20. Juni. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Allarmirende Gerüchte. — Ein Conflict mit den Ruſſen.] 
Am Abend des 17. Junt durchlief plötzlich unſere Stadt das Gerücht, 
infolge einer ungünſtigen Entwickelung der Dinge auf dem Congreß 
habe General von Totleben den Befehl erhalten, ſich durch gewalt⸗ 


ſamen Angriff in den Befig von Konſtantinopel zu ſetzen; demgemäß 3 


ſeien die ruſſiſchen Truppen vor dem linken Flügel der türkiſchen 
Stellung, der Kaſerne Daud Paſcha, zuſammengezogen worden und 
der Kampf könne jeden Augenblick beginnen, da Fuad Paſcha, Com: 
mandirender des I. Armee⸗Corps alle Maßregeln zu einer kräftigen 
Vertheidigung ſeiner Schanzen und Schützengräben getroffen habe. 
Um dieſe Zeit, als die Verwirrung ſchon einen hohen Grad erreicht 
hatte, ertönten einige Kanonenſchüſſe, gleichzeitig begann ſich der 
Horizont in der Gegend von Matritidj zu röthen. Man glaubte 
nun in der That, der Augenblick des Kampfes um die Osmanen⸗ 
hauptſtadt ſei gekommen. Signalhoͤrner ertönten in der Stadt, im 
Laufſchritt rückten Batalllone durch die dunklen Straßen, Batterien 
folgten ihnen. An dem Weſtende Stambuls ſperrten zahlreiche Par 
trouillen die zur Armee führenden Straßen ab; ſtarke Patrouillen 
durchzogen die Stadt, Zaptiehs und Adjutanten ſprengten hin und 
her. Auf weiteren Kanonendonner und das Kleingewehrfeuer indeſſen 
wartete man vergebens, auch der Feuerſchein am Horizont erloſch und 
am Morgen des 18. Juni war man ſchon geneigt, Alles für ein 
durch einen Brand in Stambul und die Schüſſe der Lärmkanone her: 
vorgerufenes Mißverſtändniß zu halten. Ganz unbegründet war jedoch 
der ſchleunige Alarm der Truppen nicht. Die Urſache war folgende: 
Seit einer Woche hatten die Ruſſen hölzerne Beobachtungsthürme an⸗ 
gelegt, welche in der ruſſiſchen Borpoftenftellung gelegen, eine ausge⸗ 
zeichnete Einſicht in die türkiſchen Linien und ihre rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen ermöglichten. Dieſe Thürme ruhen meiſt auf Häufern und 
ſind bemannt mit je 2 Offizieren und einem Zuge Infanterie. Die 
Anlagen entſprechen genau den Beobachtungsthürmen, welche die deutſche 
Armee vor Metz und Paris verwendete, ſie haben noch den Vorzug, 


daß fie untereinander und mit den nächſten Commandos durch tele⸗ 
graphiſche Leitung verbunden, wodurch der Nuten weſentlich geſteigert 
wird. Man wußte von dieſen Thürmen im türkiſchen Hauptquartier, 
doch fing man erſt an, ihnen Wichtigkeit beizulegen, als bemerkt wurde, 
wie jeder zufälligen Anſammlung von türkiſchen Truppen ſofort auf 
ruſſiſcher Seite durch Maßregeln begegnet wurde, welche erkennen ließen, 
man hielt einen Angriff für möglich. Nachdem Fuad Paſcha ſich per⸗ 
ſoͤnlich im Laufe des 17. d. M. von der Sachlage überzeugt hatte, 
forderte er den General Totleben ſchriftlich auf, die Beobachtungsthürme 
niederlegen zu laſſen oder die Niſams würden ſie niederlegen.“ General 
Totleben erhielt dieſe Nachricht bei der Tafel; unter lautem Jubel las 
der ruſſiſche Obercommandirende der Tiſchgeſellſchaft feine Antwort, er 
geſtehe dem ruſſiſchen Commandirenden nicht das Recht zu, ein derartiges 
Verlangen zu ſtellen, er werde Gewalt mit Gewalt erwidern. Dann 
wendete er ſich zu einem Ordonanzofficier mit den Worten: „Es 
wird alarmirt.“ Auf beiden Seiten concentrirten ſich nun die Truppen, 
ruſſiſcherſeits ſtand um 3½ Uhr das Gardecorps, eine Grenadier⸗ 
diviſion und die Diviſion Skobeleff II. bereit, das VIII. Corps be⸗ 
fand ſich auf dem Marſche gegen Maslak. Türkiſcherſeits waren das 
I. und II. Armeecorps in Stellung gegangen, bei Daud Paſcha ſtand 
die Reſerve des linken Flügels, 23,000 Mann, unter dem Gewehr. 
Wie feſt man in der ruſſiſchen Armee an einen erbittertem Kampf 
glaubte, zeigt der Umſtand, daß an dieſem Tage beinahe 19,000 
Briefe mehr als gewöhnlich der Feldpoſt in San Stefano übergeben 
wurden. Es unterliegt nach hieſiger Anſicht keinem Zweifel, daß es 
zum Kampfe — wie unberechenbar würden ſeine Folgen geweſen 
ſein! — gekommen wäre, wenn nicht Fürſt Lobanoff, telegraphiſch 
von dem Vorgefallenen benachrichtigt, ſich mit Umgehung des Großvezirs 
an Ghazi Osman Paſcha gewendet hätte. Dieſer begab ſich mit Fürſt 
Lobanoff in das Hauptquartier Fuad Paſchas und befahl das ſofortige 
Zurückziehen der Truppen. Fuad Paſcha, ein rückſichtslos energiſcher 
Charakter, fügte ſich nur widerwillig; man ſpricht von ſeiner Abſetzung. 
Osman Paſcha aber hat jetzt, wo der Krieg geradezu populär geworden 
iſt, viel von ſeiner Beliebtheit verloren. „Es ſcheint“, ſagt ein vor⸗ 
nehmer Osmane, „als ob die kaiſerliche Gunſt, die den Ghazi mit 
einer Vermehrung ſeines Haremliks um 10 Odalisken bedacht hat, 
bereits ihre Früchte trägt.“ Ueber dem Sultan ziehen ſich immer 
ſchwerere Wolken zuſammen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juni. [Bezüglich der Judenhetze in Kaliſch)] 
entnehmen wir einem Privatbriefe aus Oſtrowo folgende Daten, die 
wir hier mit Reſerve wiedergeben: 

Ich wollte heut nach Kaliſch, bin aber in Folge ſchreckenerregender 
Nachrichten über Judenverfolgungen, die geſtern in Kaliſch ſtattgefunden, 
davon zurüdgebalten. Morgen will ich indeß hin, da das zum Manöver 
ausgerückte ruſſ. Militair zurückberufen wurde. 

Andere, welche drüben waren, fürchteten ſich aus der Stadt, als die 
auf 10,000 veranſchlagten Bauermaſſen aus den Kirchen, wie verabredet, 
in die von Juden dewohnten Häuſer drangen, dort raubend, plündernd 
und ſchonungslos Erwachſene und Kinder mordend. Alle Schaufenſter 
125 Fenſter der von Juden bewohnten Häuſer, Läden ꝛc. wurden einge⸗ 

agen. 

Der Fuhrmann K. erzählt, daß man mit den Köpfen der lebenden 
und ermordeten Kinder die Schaufenſter zertrümmert (2) und daß die 
Poliziſten mitgeholfen (22), und daß er ſich mit knapper Noth das Leben 
gerettet. 

Die Synagoge it total geplündert und die Thora von den Bauern 
und kann ewohnern beraubt worden. Was die Nacht gebracht iſt 
noch unbekannt. K. verſichert, daß alles ſchon einige Tage vorher vor⸗ 

bereitet war, Knüttel, Meſſer ꝛc. lagen hinter der Kirche und als der Prä⸗ 
ſident den Geiſtlichen aufgefordert die Wüthenden zur Ordnung zu rufen, 
bat er ſich lautlos vom Schauplatze zurückgezogen, wie dies die vielen 
Geiſtlichen vor Beginn direct aus der Kirche gethan. 


— d. Breslau, 25. Juni. [Zu der „allgemeinen Wäbler⸗Ver⸗ 
ſammlung“,] welche zu geſtern Abend in das bekannte ſocialdemokratiſche 
Verſammlungslocal „Oceanabad“ auf der Adalbertſtraße einberufen worden 
war, hatten ſich in der Zeit zwiſchen 8 und 8% Uhr doch fo viel Perſonen 
eingefunden, daß der Saal gefüllt war. An die in den Saal Eintretenden, 
welche als ſtändige Beſucher der ſocialdemokratiſchen Verſammlungen bekannt 
waren, wurde der Leipziger „Vorwärts“ vertheilt, wahrſcheinlich diejenige 
Nummer, in welcher der Aufruf des ſocialdemokratiſchen Wahl⸗Comite's ent⸗ 
balten iſt. Der „Vorwärts“ wurde mit großem Eifer geleſen. dem zum 
Theil mit den primitipſten Möbeln verſebenen Saale, in deſſen binterem 
Theile das braune Naß aus großem Faß verzapft wurde, derrſchte, wie uns 
nach unſeren früheren Erfahrungen dünkte, eine ſehr gedrückte Stimmung. 
Unterhalb der Rednertribüne batte ein hoherer Polizeibeamter und ein 
Polizel⸗Commiſſarius Platz genommen. Letzterer ſchien ſich, wie wir, 
vergeblich nach den bekannten Geſichtern der ſtändigen ſocialdemokratiſchen 
Agſtatoren umzuſehen. Nicht ohne Grund jedenfalls hatten die Agitatoren 
das Betreten des Saales vermieden. Zu der eigenthümlich gedrückten Stim⸗ 
mung kam noch die Schwüle des ſommerlichen Abends, die um jo drücken⸗ 
der, je länger die erwartete Eröffnung der Verſammlung binausgeſchoben 
wurde. Endlich 5 Minuten vor 9 Uhr betrat nach einer Rückſprache mit 
dem höbern Polizeibeamten Schneidermeiſter Ochmann die Rednertribüne 
und ſprach „ „Ich eröffne die heutige Verſammlung, aber ich ſchließe 
ſie zugleich.“ Nach einer kurzen Pauſe, während welcher mit ge⸗ 
dämpfter Stimme mehrere Fragen lautbar wurden, fuhr Herr Ochmann 
fort: „Das Warum? das überlaſſen Sie mir. Ich bitte, daß Sie friedlich 
und ſtill nach Hauſe geben.“ Einzelne Bravorufe ertönen. Im hintern 
Saale aber waren große Batterien gefüllter Seidel aufgeſtellt, welche 

leißiger Abnehmer harrten. Beim Hinausgehen trafen wir im Vorzimmer 
einen Schutzmann, vor der Hausthür einen Polizei⸗Commiſſarius mit zwei 
Schutzleuten und einen flanirenden ſocialdemokratiſchen Agitator. 


— d. Breslau, 22. Juni. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
n der letzten, zahlreich beſuchten Monats » Verſammlung reſerirte 
der Vorſitzende, Stadtverordneter Tietze, zunächſt über die am 11. und 12. 
d. Mis. in Brieg ftattgefundene 1. Wanderverſammlung des Schleſiſchen 
General⸗Vereins der Bienenzuchter. Die nächſte Wanderverſammlung wird 
1879 in Striegau ſtattfinden. — Hierauf hielt Herr Tietze einen von den 
Anwefenden mit Intereſſe und Beifall aufgenommenen lehrreichen Vortrag 
über „die Naturgeſcdichte der Honigbienen.“ — Fabrikant Sauer hatte die 

reundlichkeit, die Mitglieder zu einem Beſuche ſeines Bienenſtandes auf 

untag, den 30. d. M., Nachmittags 3 Uhr, einzuladen. — Mehrere Mit: 
lieder ſprachen hierauf ihre Erfahrungen über das Ablegermachen und die 
cht von jungen Königinnen aus. — In der am Montag, den 15. Jul, 
abzubaltenden Monatsverfammlung wird der Schriftführer des Vereins, 
Herr Leue, auf Wunſch einen Vortrag über Königinnenzucht halten. 


L. Liegnitz, 23. Juni. [Kirchenfubilaum. — Kinderbeſchäfti⸗ 
gunga-Anpalt — Theater. — Wahl. — Extrazug.] Zum 500lab⸗ 
rigen Jubiläum der Oberkirche iſt von Herrn Paſtor prim, l eine 
Feſiſchrift erſchienen: „Die Peter⸗Paul⸗Kirche zu Liegnitz, nach ihrer Geſchichte 
und nach ihrem heutigen Beſtande. Ein Feſtgruß an die Gemeinde zur 
Feier des 500jährigen Beſtehens ihres Gotteshanſes.“ Mit einem Grundriß, 
einer Abbildung der Kirche und einem Bilde des Taufkeſſels. — Das hoch 
intereſſante, von tiefem Quellen⸗Studium Allr bende Werlchen wird der Ge⸗ 
meinde eine willkommene Feſtgabe ſein. Wir entnehmen demſelben einige 
Notizen: Schon wenigſtens zwei Jahrhunderte vor 1378 hat an derſelben 
Stelle ein anderer Bau die Gemeinde zum Gottes dienſte verſammelt, deſſen 
Reſte noch beute in der Kirche erhalten find. In einer alten Urkunde vom 
Jabre 1208 wird zum erſten Male einer „Peterskirche“ erwähnt, zwar nicht 
der heutigen Peter. Paul⸗Kirche, wobl aber eines an derſelben Stelle bölzer⸗ 
nen erbauten Gotteshauſes, deſſen Gemeinde auch die Gemeinde des fpätes 
ren ſteinernen Gotteshauſes wurde. In dem Jahre 1378 wurde der heutige 
Bau der Kirche im Weſentlichen vollendet. An derſelben hatten bis zum 
5 1524 16 tatbolifhe und ſeitdem 73 proteſtantiſche, alſo überhaupt 88 

eiſtliche amtirt. — Ein Damen⸗Comite aus der Jubelgemeinde bat der 


8 1. die Nachricht im geſtrigen Abendblatt und das Telegramm in. 
l der heutigen Morgen-Nummer, Red. 


0 


Kilche eine bc geſchmackvolle und mit bewunderngwürziget Aufopfersitg 


gefertigte Feſtgabe gewidmet, welche dem 1 zu dauernder Zierde 
gereichen wird. Sie beſteht in einem geſtickten, großen, koſtbaren Teppich, 
welcher gejtern und beut im Turnſgale der boͤheren Töchterſchule zur Be⸗ 
ſichtigung ausgelegen hatte. — Die ſtädtiſche Kinderbeſchäftigungsanſtalt 
wurde in der Zeit vom 1. Januar 1877 bis ult. März 1878 von 1100 

naben und 522 Mädchen, zuſammen 1622 Kindern beſucht. Jedes Kind 
> durchſchnittlich 719 Stunden gearbeitet und einen Arbeitslohn von 4,80 

ark (gegen 3,40 M. im Vorfahre) erzielt. Es find im Ganzen 388% Pfd. 
Federn geriffen, 202% Rieß Papier zu Düten geklebt, 2641 Pfd. Kaffee 
und 6000 Pfd. Bohnen geleſen, 222 Pfd. Roßhaare gezupft und 63 Pfd. 
Wolle gebaspelt worden. Die Kinder haben für dieſe Arbeiten 518,60 M. 
Lohn empfangen, während von den Arbeitgebern nur 345,33 M. gezahlt 
wurden, jo daß 173,27 M. Zuſchuß erforderlich waren. Die geſammte Er⸗ 
haltung der Anſtalt hat einen Betrag von 1511,51 M. erfordert, wozu die 
Armenkaſſe einen Zuſchuß von 300 M. gewährt. Das Vermögen der Ans 
ftalt beträgt 15,460 M. — In dieſen Tagen ift der Vertrag zwiſchen der 
Stadt und dem Theaterdirector Morwitz in Danzig, die Uebernahme unſeres 
Theaters betreffend, zum Abſchluß gekommen. Herr Morwitz übernimmt 
das hiefige Theater in der Zeit vom 1. October 1878 bis 31. N 1879 
und iſt verpflichtet, während dieſer Zeit wöchentlich an 5 Abenden zu ſpielen 
und im Ganzen mindeſtens 120 Vorſtellungen zu geben. An allen Sonn⸗ 
und Feſttagen muß geſpielt werden. Obne Genehmigung des Magiſtrats 
darf Herr Morwitz keine Veränderung in der Claffificirung der Plätze vor⸗ 
nehmen. — Der Candidat des böberen Schulamtes, Dr. Reniſch hier, iſt 
als Hilfslehrer an das bieige Gymnaſium gewählt worden. — Nächſten 
Donnerstag geht ein von dem Kaufmann Moßner arrangirter Extrazug von 
bier nach Breslau zum Beſuch des Renz'ſchen Circus, zu welchem Eintritts⸗ 
Billets bei Herrn Moßner zu haben ſind. Die Hinfahrt kann mit jedem 
planmäßigen Zuge erfolgen, die Rückfahrt erfolgt mit einem um 11 Uhr 
dort abgebenden Extrazuge. 


F. Neumarkt, 24. Juni. [Tageschronik.] Geſtern wurde Seitens 
der Mitglieder des hieſigen Turnvereins der neue Turnplatz welcher auf 
demfelben Grundſtück an Pavel's Garten liegt, eingeweiht. Der Platz war 
mit Reiſern, Emblemen und Fahnen geſchmückt und außer den Turnern 
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, die lebhaftes Intereſſe 
für die Turnerei bekundete. Das Feſt begann um 6 Uhr Abends und zwar 
mit einer bezüglichen Anſprache des Turnmitgliedes Bruno Reche, welche 
mit einem dreimal donnernden „Gut Heil“ auf unſeren verehrten Kaiſer 
Wilbelm ſchloß und zwar als Bekundung deutſcher Vaterlandsliebe und 
Kaiſertreue. Die Turn⸗Uebungen an ſämmtlichen Geräthen gingen trotz der 
Tagesbitze ſehr exact durch und fanden vielen Beifall; ſehr bejubelt wurden 
die Turnſpiele, von denen namentlich das Laſſo⸗Werſen mehrmals auf 
Wunſch des Publikums wiederholt werden mußte. Seilziehen, Gärewerfen, 
Seildreben, Kanone u. ſ. w., erregten viel Intereſſe. Das ganze Feſt ver⸗ 
Ai ichs amüſant und gemüthlich und hat ſicher dem Vereine viele Freunde 
geſchaffen. 


© Frankenſtein, 24. Juni. [Progymnaſium. — Telephon] In 
der Sache unſeres Progymnaſiums bat man ſich regierungsſeitig zu deſſen 
Gunſten entſchieden, denn wir find in der Lage mitzutbeilen, daß der Gym⸗ 
naſiallehrer Hr. Thoma aus Breslau als Dirigent der Anſtalt beſtätigt worden iſt. 
Ebenſo iſt die Beſtätigung des Herrn Dr. Steins als Öymnafiallebrer und 
des Herrn Elementarlehrer Jüttner als techniſcher Lehrer erfolgt. Damit 
iſt nun natürlich allen weiteren Beſtrebungen, dem Entſtehen der Anſtalt 
binderlich zu ſein, die Spitze abgebrochen und man kann jetzt nur noch 
wünſchen, daß die Opfer, welche das Bildungsinſtitut von der Stadt fordern 
wird, von recht ſegensreichen Folgen begleitet ſein möchten. Die Eröffnung 
der Schule muß einſtweilen, da dieſelbe Anfang Octover beabſichtigt wird 
und der Bau bis zu dieſem Zeitpunkte nicht fertiggeftellt fein kann, in den 
Räumen der n Präfectenſchule erfolgen. Die Eröffnung wird mit 
den unterſten drei Klaſſen beginnen. — Die ſchon längſt proiectirte tele. 
phoniſche Verbindung von bier nach Silberberg kann jetzt endlich ins Werk 
eſetzt werden. Es iſt anerkennenswerth, daß die Stadtbeböͤrde dem An⸗ 
9 der Telegraphen⸗Direction, die Leitung vom bieſigen Telegraphen⸗ 
ebaude aus über die Südſeite des Markmplatzes zu führen, nachgegeben 
bat. Die Telegraphenbebörde hat dafür aber auch auf der ganzen Ringſeite 
nur eine einzige und zwar fo zierliche Drahtleitungsſtange angebracht, daß 
dieſelbe weder irgendwie auf den Verkehr noch auf den Schönheitsſinn 
ſtörend einwirken kann. Die Eröffnung des neuen Verkehrsweges wird nun 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Herr Poſtrath Jaffte aus 
ER 1 — 2 ſich vor einigen Tagen in dieſer Angelegenheit nach Silber⸗ 
berg begeben. 


8 Oblau, 23. Juni. [Männergefangverein.] Der vom bieſigen 
Männergeſangverein vergangene Woche arrangirte Familienabend hatte ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Das Programm, beſtehend aus 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, wurde vortrefflich ausgeführt. Zur Auf⸗ 
führung gelangte das Tongemälde: „Eine Sängerfahrt ins Rieſengebirge 
von W. Tſchirch.“ Dr Chor, ſowie die Soliſten thaten in längſt gewohnter 
Weiſe ihre Schuldigkeit und 175 aufs Neue, wie vorzüglich der allver⸗ 
ehrte Dirigent, Herr Cantor Driſchel, einzuüben verſteht. Die Declamation 
fand in Herrn Thierarzt Sobotta einen bewährten Interpreten. Der in⸗ 
ſtrumentale u wurde von der Stadtcapelle unter Direction des Herrn 
Capellmeiſter Weiſing exact durchgeführt. Wir fügen unſerem Bericht die 
Bitte hinzu, daß obiger Lieder⸗Cyelus in einem öffentlichen Concert einem 
größeren Publikum vorgeführt werden möge. 


r. Ramslau, 23. Juni. [Sigesdenkmal⸗Angelegenbeit. — 
Telephon. — Lehrer⸗Conferenz.] Die Direction der Rechte⸗Oder⸗ 


Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich auf Antrag des hieſigen Siegesdentmals⸗ ( 


Comite's in entgegenkommendſter Weiſe bereit erklärt, außer den fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen am 19. Juli cr. zur Feier der Enthüllung des Sieges⸗ 
denkmals hierſelhſt noch nachſtehende Züge einzulegen: 1) Der früh um 
9 Uhr 16 Min. in Oels von Breslau eintreffende Perſonenzug Nr. 8, wird 
an dieſem Tage bis Namslau fortgeführt, woſelbſt er 10 Uhr 29 Minuten 
Vormittags eintrifft. 2) Von Namslau in der Richtung Creuzburg, wird 
Abends 10 Uhr 15 Min ein Extrazug abgelaſſen werden, welcher 10 Uhr 
55 Min. in Creuzburg eintriff. 3) Ebenſo wird um 10 Uhr 5 Min. Abends 
von Namslau in der Richtung Oels ein Extrazug abgelaſſen werden. Der⸗ 
ſelbe wird um 10 45 Min. in Oels eintreffen und bei genügender 
Baflagierzabl bis Breslau weiter befördert werden, woſelbſt er um 11 Uhr 

0 Min. eintreffen wird. Die für die fahrplanmäßigen Züge gelöften Re⸗ 
tourhillets berechtigen auch zur Benutzung der vorbezeichneten Extrazüge. 
Welche Dimenſionen das eben erwähnte Feſt nehmen wird, geht daraus 

ervor, daß für den Feſtzug 3 große Muſikcapellen, darunter 2 Militair⸗ 
Capellen engagirt werden m ſſen. ur Leitung der ganzen Angelegenheit 
ſind eine Fe nung Commilfion, eine Bau⸗Commiſſion, eine Empfangs⸗ 
Commiſſion und eine Wohnungs Commiſſion ernannt worden. — In un⸗ 
— Nachbarſtädtchen Reſchthal wird am 15. k. Mis. eine mit dem daſigen 
aiſerlichen Poſtamte vereinigte Fernſprech⸗Anſtalt mit beſchränktem Tages⸗ 
ng eröffnet werden, die zunaächſt mit Namslau in B 

m 
des Herrn Paſtor prim. Schwarz und in Gegenwart des Kreisſchulinſpectors, 
Herrn Fengler, eine Bezirks⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt, deren Haupiberalbungs⸗ 
Gegenstand die von der Regierung zu Breslau für die diesjährigen General ⸗ 
Lehler⸗Conferenzen feſtgeſetzle Bropoftion: ‚die Decimalbruchrechnung in der 
Volksſchule“ bildete. Zunächſt dice Herr Lebrer Huſſel aus Simmelwitz in 
einer Probelection feine methodiſchen Grundſätze über die Selen 
Elemente der Decimalbruchrechnung dar, worauf ſich die Verſammlung in 


erbindung ſteht. — 


längerer Debatte über die Vorbereitung der Decimalbruchrechnung auf der]; 


Unterſtufe, den weiteren Ausbau derſelben, über das Verhältniß zum übrigen 
Kopf: und Tafelrechnen u. ſ. w. ausſprach. Die Behandlung dieſes Themas 
in der im Monat Dolch cr. in Ausſicht ſtehenden General⸗Lehrer ⸗Conferenz 
bat Herr Prediger Dobſchall von hier übernommen. 


D-1. Brieg, 23. Juni. [Mollwitz⸗Denkmaler.] Die von dem 
Verein zur Errichtung einer Statue Friedrich des Großen in Brieg und eines 
Obelisken zur Erinnerung an die erſte ſiegreiche Schlacht des großen 

reußenköͤnigs in Mollwis geplanten, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer unter⸗ 
ſtützten Unternehmungen find durch das Eintreffen der Statue in Brieg und 
durch die Fertigſtellung des Obelisken in Streblen fo weit gefördert, daß 
nunmehr an die ang beider Dentmäler herangetreten werden könnte, 
wenn die Finanzlage des Vereins dies geſtattete. Modell und Guß des 
Standbildes koſten 13,500 Mark. b e Fundament, Poſtament u. |. w. 
erhöhen dieſe Summe auf 21,100 Mark. Der Obelisk und deſſen Auf⸗ 
ſtellung gen einen Betrag bon 6750 Marl, fo daß die Geſammtkoſten 
ſich auf 27,850 Mark 9 Die Einnahmen betragen dagegen erſt 
27,050 Mark, ſo daß noch 800 Mark zu decken ſind, welche hoffentlich bald 
durch freiwillige Beiträge zuſammengebracht werden. Vielleicht tragen dieſe 
Zeilen dazu bei, daß auch von auswärts einige Beiträge (welche im land⸗ 
zäthlichen Bureau angenommen werden) für die Vollendung eines Werkes 
eingehen, welches beſtimmt ift, den eriten 23 Schritt zum An⸗ 
ſchluß Schleſiens an Preußen zu verherrlichen. Wir hatten dieſer Tage Ges 


legenbeit, die Statue, welche Friedrich den Großen in jugendlichem Alter] zwei Cigarrenarbeitern in Plani 
20 zu ſehen. Sie — . eine e 25 Total⸗Einwir⸗ ale fete Stiche 5 Kopf 225 


kung bei der liegenden Stellung der Figur möglich iſt, einen impoſanten 
und markigen Eindruck. In der rechten Hand den gezückten Degen, mit der 
linken Hand nach dem Schlachtfeld weiſend, in vorwärts ſchreitender Feld⸗ 
berrnftellung mit kühn blitzendem Auge, fo iſt der große König von dem 
Bildhauer Profeſſor Süßmann⸗Hellborn in Berlin in würdiger und glüd: 


rmen wegbekommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 24. Juni. [Börfe.] Den Courſen nach muß die heutige Börſe 
wiederum als few feſt bezeichnet werden, denn auf die von auswärts ges 


licher Weiſe dargeſtellt. Die Ausführung der 9 Fuß hoben prächtigen Figur meldeten höheren Notirungen erfuhren auch bier die Hauptſpeculations⸗ 


iſt eine ſehr gelungene; die franzöſiſchen Kanonen, welche mit einer Miſchung papiere immerhin recht erhebliche Courserhöhungen. Der V 


andern Metalls das Gußmaterial bergaben, haben ſich in dieſer Verwen⸗ 
dung trefflich bewährt. Das Gewicht der Figur beträgt 34 — 35 Centner, ſie 
wird mit dem Unterbau die Höhe von etwa 18 Fuß erreichen. Das M 


odell] jo daß die 


acht \ ) erkehr blieb aber 
trotzdem nur geringfügig, da die Speculatien ſich großer Enthaltſamkeit be⸗ 
fleißigte. Im ſpätere n Verlaufe ſchwächte ſich auch die Haltung wieder ab, 
hoͤchſten No tirungen ſich nicht bis zum Schluß behaupten konnten 


bat, wie wir hören, den beſondern Beifall des Kronprinzen gefunden und Ebenſo unbedeutend blieb auch das Regulirungsgeſchäft. Geld für Ültimo⸗ 


wird auf deſſen Anordnung im Cadettenhauſe Lichterfelde aufgeſtellt werden. zwecke zog wiederum an und ſtellte ſich auf ca. 5 pCt. 


In der Prolongation 
bedangen Creditactien 50 Pf. Rep., Lombard 75 Pf. Dep., Disconio-Come 


s Pitſchen, 23. Juni. [Feſtliches.] Das von dem bieſigen Thier⸗ mandit % pCt. Dep. B., Yaura glatt mit Courtage, Ruf. Noten 90 Pf. Rep. 


ſchutzverein heut veranſtaltete 0 
ſtigt, verlief in der heiterſten Weiſe. 


artenfeſt, von dem ſchönſten Wetter begün- |öprocentige Ruſſen 4 pCt. Dep. und die rheiniſch⸗ weſtfaliſchen Bahnen 
Concert, Tanz, lebende Bilder mit ½— 7 pCt. Rep. Von der internationalen Speculationspapieren gingen 
bengaliſcher Beleuchtung, Feuerwerk, öffentliche Auslooſung und Vertheilung öſterreichiſche Creditactien berbältnikmäßig rege um. 
der Gewinne, boten in ihrer Abwechſelung den Theilnebmern, die bis zum Lombarden blieben vernachläßfigter. 


Franzoſen und 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 


früben Morgen weilten, viel Genuß. Das Arrangement war ein wohl⸗ waren ſämmtlich recht belebs und baben vielfach Courserhöbungen 


gelungenes — Niemand iſt unbefriedigt nach Hauſe gegangen. — Es wird zu verzeichnen. 
noch erwähnt, daß ein Ehrenmitglied, Maria Esperande von Schwartz auf Eliſabelh⸗Weſtbahn, 


der Inſel Creta, dem Vereine ein Geſchenk von 100 Mark gemacht hat. 


X. Leobſchütz, 23. Juni. [Aus der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm in ihrer geſtern ab⸗ 
gebaltenen Sitzung Kenntniß von dem Betriebsberichte der bieſigen Gas⸗ 
anſtalt für das Jahr 1877/78 durch das zu demſelben gegebene mündliche 
Referat des Vorſitzenden Dr. Alſcher. Der Abſchluß iſt günſtig, er weiſt 
einen Reingewinn von 12,498 M. auf. Demnächſt wurde die dem Gas⸗ 
inſpector Anders in deſſen Dienſtertrage ſtipulirte Tantième von dieſem 
Reingewinne in Höhe von 10 pCt. deſſelben feſtgeſetzt und der Magiſtrat 
erſucht, dieſelbe zur Zahlung anzuweiſen. Der folgende Gegenſtand betraf 
die am 4., 5. und 6. d. Mis. von den Deputirten der Verſammlung abge⸗ 
baltene Reviſion der Holzbeſtände unſeres Stadtwaldes. Inhalts des über 
die Reviſton aufgenommenen Protokolls fanden die Reviſoren keine Erin: 
nerungen. Nach $ 10 des Pachtvertrages, den die Hotzenplotzer Zuckerfabrik 
mit der Stadicommune um das Kammereigut Blüms dorf abgeſchloſſen bat, 
iſt Pächterin verpflichtet, die Reparaturen an den Wirthſchaftsgebäuden für 
eigene Rechnung auszuführen, wogegen die Verpachterin das erforderliche 
Bauholz zu liefern dat. Nachdem die ſtädtiſche Baucommiſſion den Holz: 
bedarf zu dieſem Zweck ermittelt hat, beſchloß die Verſammlung, das Bau⸗ 
holz im Werthe von 267 Mark der Pächterin zu liefern. Der Umbau des 
Hoffmann ſchen Waiſenhauſes, über den ich ſchon ſrüher Bericht erſtattete, 
wird, wie anzunehmen, erſt künftiges Jahr zur Ausführung gelangen. Die 
Verſammlung konnte einen definitiven Beſchluß nicht faſſen, weil die erfor⸗ 
derlichen Vorarbeiten der ſtädtiſchen Baudeputation noch nicht zum Abſchluß 
gekommen find. Das ehemalige Conditor Tenty ſche Haus, das jetzt Eigen: 
ibum der Commune iſt, ſoll, da ein Bedürfniß, daſſelbe zu communalen 
Zwecken einzurichten, zur Zeit nicht vorliegt, gegen vierteljährige Kündigung 
dem Handſchuhmacher Volkmer gan Zahlung eines jährlichen Miethzinſes 
von 510 Mark vom 1. Juli d. J. ab vermiethet werden. Damit iſt das 
Project der hiefigen Feuerwehr, daſſelbe zur Einrichtung eines Kaſernements 
1 u acquiriren, gefallen und ſomit auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Zu den bevorzugleren Deviſen find Rudolfbaön, 
Böhmiſche Weſtbahn, Elbethalbahn und Galizier zu 
zählen. In den localen Speculatiouseffecten fand nur wenig Geſchaft ſtatt, 
Disconto⸗Commandit⸗Antbeile zogen zwar etwas an, beibeiligten ſich indeß 
wenig am Verkehr, per ult. wurden fie zu 126,60 —126,75— 125,75 gehan⸗ 
delt. Ein lebbafteres Geſchäft entwickelte ſich in den auswärtigen Staats⸗ 
anleiben, die meiſt in den Courſen anzogen. Nur ruſſiſche Werthe machten 
eine Ausnahme, dieſelben kamen zwar auch höher zur Notiz, blieben aber 
ſehr ſtill, Sprocentige Anleihe pr. ult. 2—82%— 81%, Ruſſiſche Noten per 
ult. 284 Von preußiſchen Fonds nur Prämienanleihe ſehr 
lebhaft gefragt, doch fehlte es an Abgebern, trotzdem der Cours nicht ganz 
unbedeutend anzog. Andere deutſche Staatspapiere ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten feſt aber nur mäßig belebt. Auf dem Eifenbahnactienmarkte 
war wenigſtens für die ſchwereren Deviſen der Verkehr ſchwach, doch konnten 
ſich die Courſe im Allgemeinen gut behaupten. Nahebahn, Maſtrichter und 
Werrabahn beliebt. Rumänen, anfänglich in guter Frage, ezmatteten fpäter, 
Sweizeriſche Union und ne Weſtbahn beliebt und ſteigend, Tamines⸗ 
Landen rege bei höherem Courſe. Bankactien im Allgemeinen ſehr ruhig. 
Deutſche Bank zog wiederum im Courſe an. Darmſtädter wurden in Poſten zu 
böberer Notiz . Luxemburger Bank ſteigend, Meininger Bank höher, 
Amſterdamer Bank zu höherem Courſe begehrt, doch fehlte es an dispo⸗ 
niblem Material, Norddeulſche Grund⸗Creditbank matter, Spritbank Wrede 
niedriger. Induſtriepapiere nicht ganz unbelebt. Tivolibrauerei beſſer, 
Bockbrauerei gedrückt, Paſſage bei lebhaitem Verkehr ſteigend, Große Pferde⸗ 
bahn behauptet, Volpi u. Schlüter und Norddeutſche Eiswerke belebt und 
köher, Freund Maſchinen anziehend Deſſauer Gas erhöhte die Notiz, Schering 
chemiſche Fabrik beſſer, Continental⸗Pferdebahn behauptet, Fonrobert gefragt, 
Eggeſtorff Maſchinen ſteigend. Montanwertbe erfreuten ſich beſonderer Ben 
achtung. Gelſenkirchen höher, Victoriahütte ſchwächer. 
Um 2% Uhr: Still. Credit 419,50, Lombarden 133,—, Franzoſen 
448, Reichsb. 153,90, Disc.⸗Comm. 125,75, Rune 74,—, Türken 16,25, 
Italiener 75,40, Deiterr. Goldrente 64,25, do. Silberrente 56,60, do. Papier⸗ 
rente 55,25, 5 proc. Rufen 82, alte 82,20, Köln⸗Mindener 106,25, Rheiniſche 
109, Bergiſche 74,25, Rumänen 33,—, Ruſſiſche Noten 209,— 


abneſpielt. Der Eine hatle nicht weniger: 2 
— ́—— — 


21. d. Mis. fand in der bieſigen evangel. Schule unter dem Vorſitze 0 


Bei dem Beſchluß dieſer Vorlage fiel es auf, daß einem erſt vor Kurzem ; a Ep. 41 
gefaßten Beſchluſſe zuwider, auf Nachgebote keine Rückſicht zu nehmen, ev. do. Papier Ey. 4 beg, Vestel. Silberent⸗ Ep. 170,80 86 Gehn 
die rigen des Licitationsverfahrens eintreten zu laſſen, ein nach Ab. Coup. 175,25 bez. (ſämmtlich per Juli), do. Papierrente⸗Coup. 172,20 d 
ſchluß des zur Vermiethung des gedachten Hauſes anberaumten Termines Aufl. Coup. 207,25 bez., — 4 Anl.⸗Coup. 20,52 bez., Franzöſiſche 


an die Verſammlung gelangtes Schreiben des p. Volkmer, in welchem das 5.— N i 3 
im Licitationstermin abgegebene Gebot deſſelben modificirt wurde, dennoch Coup. 80,95—80,75 bez Diverſe engl. 20,17 bez, Rumaniſche Coupons —,—.- 
aris, 22. Juni. [Börſenwoche.] Die Renten ſchloſſen auch in 


Rückſicht genommen wurde. Hier hätte im Intereſſe der Commune min] O 
deſtens die Forıfegung des Licitationsverfabrens eintreten ſollen, weil, wie dieſer Woche en hausse; aber das Ungeſtüm der Syndikate iſt ein wenig 
u erwarten ftand, ein zweiter Licitant, Steindrucker Gamolke, der eben jo gemildert werden. An mehreren Tagen war der Markt flau. Die Ente 
icher iſt, als Volkmer, ein höheres Gebot als dieſer abgegeben hätte. — büllungen des „Globe“, deren Tragweite man überſchätzt hatie; die Schwie⸗ 
erner wurde beſchloſſen, den Turnſaal des bieſigen Gymnaſiums durch den rigkeiten, die ſich angeblich den . enigegenſtellen; die Flauheit 
immermeiſter Rot umdielen zu laſſen und endlich auf den Antrag des] der Märkte in London, Wien und Berlin, die an mehreren I Baiſſe⸗ 
agiſtrats, zur Deckung der am 1. Juli d. J. fälligen Zablungen an Ge: courſe meldeten, das Knappwerden des Geldes, welches bei der Medioregu⸗ 
bältern, Zin ſen und dergleichen die Aufnahme eines Darlebns bis zur lirung am vorigen Montag berbortrat, das Alles ermuthigte die Blanko⸗ 
Höhe von 18,000 Mark, das bis zum 1. October d. J. zurückgezahlt ſein verkäufer. Sobald aber geſtern von Berlin beſſere Nachrichten eintrafen, 
muß, genehmigt. wurde ein neuer Hauſſeſtoß geführt und die geſtern an der kleinen Abend⸗ 
F . 25 börfe gewonnenen Courſe würden heute von dem vfficiellen Markte ratiſi⸗ 
[Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Se. Majeſtät der König von cirt. Von diefer Beſſerung profitirten ſammtliche Werlhe, am meiſten die 
Sachſen hat dem Herrn Landeshauptmann bon Seydewitz den Stern zum egyptiſche Unificirte, welche wieder auf 275 ſtieg, nachdem fie in Folge ſtarker 
Comthur⸗Kreuz erſter Klaſſe des königlich ſachſiſchen Albrechts, Ordens und] Londoner Verkäufe auf 240 geſunken war. Dieſes Papier beſchäftigt ſeit 
dem Herrn Oberbürgermeiſter Gobbin das Ritterkreuz deſſelben Ordens einiger Zeit die Speculation ganz vorzugsweiſe, aber es wäre ſchwer zu. 
N G1 = i % t . ſagen, welches Schickſal ihm beſchieden iſt. Das hängt namentlich von dem 
+ Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ meldet unterm 24. Juni: Der] Reſultate der Enquete⸗Commiſſion in Egypten ab. Im Allgemeinen war 


Regierungs Dampfer „Victoria“ iſt heute von Cüſtrin kommend bier ein: i b i 
geisofien und wird, nachdem er friſche Kohlen eingenommen, ſofort ſeine ee e 


ur nach Breslau fortſetzen. Auf dieſen Dampfer werden die Herren e EEEL 
Oberpräſident von Puttkamer, Minilterialraty Geh. Ober : Baurath Telegraphiſche Courſe und Boörſen⸗Nachrichten. 
Schönfelder aus Berlin und Strombau⸗ Director Bader die Oder⸗ (W. T. B.) Paris, 24. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
ſtrombereiſung unternehmen. — Der Dampfer „Groß Glogau“ traf heute 76, 07, Neueſte Anl. de 1872 113, 07, Türken 1865 15, 50, Staatsbadn 


mit 3 Schlepptähnen auf der Tour Steuin⸗Breslau bier ein. Beim Paſſieren —, —, Neue Ggypter 274, Banque ottomane 449, Italiener 76, 95, 


[Schluß⸗ 
Pariſer Wechſel 81, 10. Wiener 


D. 


4 dit⸗Aetien 209%, 
1860er Looſe 110%, Franzoſen 555, Lombarden 165 Italien. Rente 60. 
» 


1 gen flau, auf T eizen 
egleitung zweier Soldaten von dem per Juni⸗Juli 196% Br., 195% Go., per September⸗October 198 Br., 197 
i 126 Br., 125 Gd., per September⸗Oectober 

Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 66%, pr. 
Juni 41 Br., ver Juli⸗Augußt 417 Br., 
Br. Kaffee 


n. 
i i 9 Ile.) (Anfangsberi 
24. Juni, Vormittags. [Daumwolle.] (Anfang er 


(Schluß bericht.) 
1000 Ballen. 


Cigarre in's Geſicht, fo daß jener ſofort kampfunfähig wurde und davon und auf Termine flau, 


ver 
6, 20 Gd., 6, 25 Br. i 


Mais, Banat, per Juni 6, 85 Gd., 6, 90 Br 


lußbericht) Wei 

1 ost 
n „ „ Pr. 

dr 68, 60. oe 


Juli⸗Auguſt 59, 25. 
Paris, 24 
58, 25, Nr. 5 


Spiritus weſchend, per Juni 59, 25, per 


Hühwergii, 


Re 


Schlußbericht) Naftnirtes, Zope 


Weizen rubig. Roggen ruhig. Hafer 
en; 24. Juni, Nachmittags 4 U. 30 MR. [Petroleumm 


24. Juni, Nachmittags, [ iteide marti] (Schlußb richt) 


erſte weichend. 


x 


u. G 5 
ar kt.] 


weiß, loco 25% bez. und Br., per Juli 


Tel va iss Depeſ Ge 
Be ws 8290 7 Dpelden. RE 
Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer ſchlief vergangene Nacht ununter⸗ 


25% Br., ver September 27% Br., per Sepiember⸗December 28 Br. brochen ruhig. 


— Matt. 


5. Bremen, 24. Juni, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standar' 


white loce 10. 75, pr. Juli 10, 75 
per Auguſt⸗December 11, 20. 


Berliner Börse 


Fonds- und Gold-Gourss, 
5 #entsche Reicks-Anl. 4 95,90 bz 
IN Gensolidirte Anleihe. 4½ 10d, 75 bz 


„vr. Auguſt 10, 90, per Septbr. 11, 05, 


vom 24. Juni 
Wechsel- Cour gu, 


Amsterdam 100 Fl. 8 1 
de. . | F. ½ 188,50 ba 


878. 


— — 


40. do. 18764 95,80 ba 2 "ver, 2 M.] ½% 167,6 ıx 
le. 4 12820 bu cle 100 Fer. . 3 1343 Da 
Bianta-Schuldscheine . 3½ 92,10 bz Batärshmi 100 8° seen.) B T|2 81,19 br 
Präm.-Anleihe v. 1886 (3148,00 bas Warschau 100. 66 +) M. % 1207,26 d 

Berliner Stadt-Oblig, 4½ 102,20 B Wien 100 Fl. . % 205.00 ba 
0 Berliner 4 101,25 bz 10 d. e 8 1. 4½ 172,70 bz 
„ Pommerscho ‚...« 4 Fr 6 NET 2 M. 4½ 171,20 bz 
F do, . „50 bed 
& do. 7 4½% 102,10 ba 8 
| 8 J, 20-Umdsch.örd, 4 ee Eisenbahn-Stamm-Action 
. 9 Josengche neue. 4. | 95,10 bz ac „| Pivid, prof 1876 | 187 Ut. 
schlesische . . 3½⁰ — — Be en -Mastricht.| 1 % 4 | 17,80 ba 
a Undschaftl. Centralj4 | 24,30 bz Ir‘ . Märkische. 30% | 325 |4 | 74,25 bz 
Kur- u. Neumärk, 4 | 96,04 6 erlin-Anhalt . @ 63, 4 | 88.00 52 
sl Fommersche . 4 | 16,00 bı@ Berlin-Dresden ..| * u 4 | 2360 dz 
E \osensche. u... 4 | 850 B Berlin-Görlitz , . .| ® 0 4 | 19,49 bz 
= /Preussische. . . 4 | 9650 B Berlin-Hamburg. 11 111% 4 1290 bzB 
2 Westfäl. u. Bhein,|4 2. B. Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ |4 | 76,46 etbz@ 
© 5 e = 760% ” er x 69 15 300 1 1225 bz 
schlesische 1 öhm. Westbahn. 50 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 1,78 B Breslau-Freib .. 5 2%, 4 58 50 be 
Baserische 40 Anleihe. 180 @ Cöln-Minden .. 3¼ | 61/504 106,10 bz 
Döin-Mind.Prämiensch. 3% II 0 b |Dux-Bodenbach.E | 0 60 4 14,0 bz4 
ATLTeuacks. Rente von 187% 7280 8 Gal. Cari-Ludw.-B.| 7 9 4 1169,69 bz 
& . ee 1 0 0 4 12,80 bz 
4 Kurb, 40 Thaler-L’,o3e 240 00 bz aunnover-Altenb. 0 o 4 9.20 bs 
Badische 36 Fl. Nc 139,50 ba Kaschau- Oderberg] 4 4 6 45,25 bz 
N Braunschw. Prism -Anleihe 83,00 bz 2 78 5 1 5 s 51,00 bad 
Oidenburger Lose 136,30 @ udwigsh.-Bexb, ‚| # 9 4 1180,20 br 
— — Märk.- Posener 0 e 1 1980 ba 
Bucaten 857 bz Dollars 4,18 58 . 8 8 4 1790 be 
Rover. — — Oest. BKkn. 172,80 bs Mainz-Ludwigsh. & 5 15 6.50 ba 
Aapoleon 16.72 ba do, Bilbergd. 177,50bz | Niederschl.-Märk.,| 4 4 4 90,75 B 
Imperiale 16,66 @ Russ. Bkn, 208,76 b — | 90% 8 ls 35 125,76 bz 
u nz.) — -- — — 
theken-Certlfloate. do. B. 8% 8½ ½1 17,0 bz 
. en 10 80% ſoesterr.-Fr, 8i.h.| 5% | 6° ja 44900478 
j ex Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 95,00 b Oct. Nordwestb. 5 4,15 % 87.0% ba 
40. 40. 5 101.50 bz@ n 0 0. % |133,00-33,50 
. Pfb. 4½ 9380 bas stpreuss, Südb, 0 0 4 | 61,50 bz 
1 1 e 5 10000 me Rechte-O.-U.-B, . 4% | 645 f, 10400 ba 
Kundbr. Oent.-Bod.-Or. 4½ 100% bz& Beichenberg-Pard.| 4½ 4 4½ 36,25 bz@ 
Onkünd, do. (18725 101,26 dz Bheinische ..... 7a |7  |4 [168,99 bz 

40. rückeb, a 11015 [107,50 @ 40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 95,00 bzB 

an do. do. 4½ 88,50 bz ee 2 9 4 8.90 6 
1 1 „rd. Bs — — fumän. Eisenbahn 1 2 4 | 33,76-33,25 

* „ e Schwein Westbahn 4%, |0 4 1680 bz 
Küändb. Hp. Schuld. do. B 96.80 b Stargard - Posener 4½ 4% 4½ 109% bz 
M Nord-6.0-B|& | 91,50 bug Thüringer Lit, A.“ 9, | 71 1 113,90 br 
Urp-Auth, \ 
7 do, do. Pfandbr. .5 | 91,50 bs@ Warschau-Wien, 9% 5 4 181,00 526 
15 “omm, Hyp.-Briefe 6 96,00 6 3 
N „ II. Em. 85,75 bz& 3 F 
1 er ER I. Em. 5 107.00 bz Eisenbahn-Stamm-Friaritkts-Adtien. 
N 40. do, II. 770 an bz Berlin-Görlitzer, 0 10 s | 45,16 bz 
F de, 80% Pf. rkalbr. m. 75 0 Ereslau-Warschauf 0 9 u — — 
13 40, 4½ do, do. m. 10 4½ 92,76 b Holle-Sorau-Gub. 0 % se | 34% bd 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 105,30 8 Hannover- Altenb.] 0 0 5 22,00 bz 
* “Best, Bilberpfandbr. 5½ 37,00 @ Kohlfurt-Falkenb.| 0 oe 6 16,50 @ 
i do, Hyp.-Ord.-Pfdbr,/5 | 35 @ Mürkisch-Posenerf 3% | 43, s | 83,00 @ 
@täb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge. 5 | 93,50 0 Magdeb.-Halberst.| 31/5 | 34a 3½ 75,00 bas 
75 'Yahlas. rg ge Ay —— — 5 do. Lit. O. e 5 6 1191,40 bz 
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40. ao. LI. 4½ 99,75 bB Oberlausitzer Bk. 1% [3 4 68.76 
12 o, Hoss, Nordbahn. 5 102,80 bz Oest. Cred.-Actien] 1½ |. 81 4 422-20 
Berlin- Görlitz 6 102, % Posner Prov.-Bank| 5½ 6½ |4 102 90 bzB 
. do. un... „1413102,60b 087,00 | Pr.Bod.-Cr.-Act.-B,| 8 8 4 | 96.25 bz@ 
roslan-Freib.Lit.DEF,|41/,| 97,25 G Fr. Cent.-Bod.-Ord.] 9%, | 919 4 |116,25 b 
4 do, Lit, 0,4; 95,50 bz Sächs. Bank... 8 63, 4 108,00 6 
do. dos H. 4½ — — Schl. Bank-Verein] 5 5 4 79,00 bz@ 
do, do, K. 4½ 93,09 b2G Weimar. Bank 0 0 |4 | 38,60 ba 
SIR 25 von 1876 |5 |10080 ba Wiener Unionsbk,| 114] 3½ [4 |119,50 Ds 
ee inden II Lit, 4. 10,50 B 
1 % „Lit. B. 4½ 99, 
e. 94.10 6 
N 40. „„ A 92 B 
Aalle-Borau-Guben 4½ 12 =. zu Liquidation, 
Dennover- Altenbeken. |41j,| 97,50 Berliner Bank.. — |— || 8,00 6 
 Mürkisch-Posener . . % | — — Berl, Bankverein — {fr | 27@ 
. M. Btaatsb. L Ber. | 96,60 B Berl. Wechsler-B.| — — tr. — — 
en. Centraib. f. @enos.| -- fr. | 11,60 6 
40. do. „L. II. 99 7 Deutsche Unioneb.| -— — ftr. | 19,50 @ 
a UI. Ser. 4 | 95,30 b ’ 
“a Fr Yo Br 1 e Gwb. Schuster u. O. 0 — ftr. er, 
* x re 8 Moldauer Lds.-Bk.| 8 — ftr. @ 
5 2 5 8 1 nalen Ostdeutsche Bank| — — ko 
A er Pr, Oredit-Anstalt| — — ftr. — — 
1 3% 8810 8 Isächs. Ored-Bank| 1%, — ft 10.00 @ 
1 41 18 Schl. Voreinsbank| 0 — |fr. | 55,00 6 
ee AR „ i > 

FR 44/100, 30 etbae Thüringer Bank, | 1 14 | 13,10 bs 

do, E 41), 191,00 5 

do, von 1869, 6 101.00 @ 

do. von 1673.4 91,0 6 Industrie- Paplers. 

40. von 1874. 4½ 99,90 B Borl.Eisenb.-Bd-A.| 0 — ftr. | 655 ba 

do. Brieg -Neisse4½ — — D. Eisenbahnb. -G.“ 0 0 4 400 bz 

40. Oosel-Oderb. 4 | — — do, Reichs-u,Co.-E.| U 0 4 | 70,80 bz@ 

40. do. 6 102,75 bz Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 18,75 bz 

do, Btargard-Posen — . — — — 3 4 : 1 7 

do, do, II. Em. 4½ 100 @ osten m. -G. — ftr. 25 6 

1,1100 @ 
N — Nasen Eu u Lern Pr. Hyp.-Vers.-Act,/2, |s 4 9480 0 
1 Südbahn 4 ½ 88 228 Schles. Fouervers. If 28 4 1825 6 
10 er- Ufor-B. 4½ A 
3 Donner markhütt.] 3 — 4 22,75 bz& 
. 1 . 
N Eisenbahn , 4½ Dorim. Union 1 4 zen 610 bze 
x-Bodenbach, . , . 64.20 bi önigs- u. Laurah,| 2 — % 74.00 @ 
e 5 7 10 Lauchhammer. 0 — la. | 17,25 etbze 
40. U, Emission 8 54,25 b m > 
rag-Dux. ... 2... .fr | 20,60 bza Marienhütte „...| 8 3 4 48,00 B 
Gal, Oarl-Ludw,-Bahn. |5 | 88,00 @ Er > — 1 — 
Aa 5 do. 86,28 b eden hütte. — 4 1.00 526 
i ade es 6580 8 Schl,Kohlenwerke| 0 | — 4 40 ba 
Ong. Nordostbahn . 3 | 59,80 bz@ Schl. Zinkh.-Actien] 7 eh 4 | 86,00 ba 
Üng. Ostbahn 5 | 56,00 ba do. Bi-Prsäch) 7 % 93,00 B 
Lemberg-Ozernowitz. 5 | 69,49 @ Tarnowitz. Bergb,| 0 0 |4 | 35,00 520 
“ do, do, ms >“ bı@ Vorwärtshütte, „.] ® 4 — — 
do, do, ILS | 6360 bz — 
8. do. IV. s | 59,90 ba IBaltischer Lloyd. — — ftr. 350 B 
en, Grenzbahn. 5 | 53,20 6 Bresl, Bierbrauer. ] 0 a 4 — 
Mäkr.-Schl, Oentralb. fr. 19,30 @ Bresl, E.-Wagenb. % | 1 4 | 445 8 
.. „ tr. | 16,00 6 do, ver, Oelfabr.] 3½ | — 46,0% B 
onpr, Rudolf-Bahn „5 | 66,80 b29 jErdm, Spinnerei „| 0 9 4 | 12,76 8 
neee 333,7 b pSE. en 5 46,1% 0 
0 do. IL .13 00 , ın’s Wag. Fabr. N 
40, südl. Btaatsbahn.|3 2420050 pSir O. Schl. Eisenb. B. “ % |4 21 b 
40. neue 3 1241,75 bf Schl. Leinenind, . % | — 4 | 81,00 52d 
I 8100 G do. Porzellan] 0 13/4 |4 | 34,00 bas 
81,78 be Wilhelmsh, MA, ‚| #® — 4 | 17,90 b 
91,99 ba . 
82,50 bz Bank-Discont 4 pOt 
77,00 B Lombard-Zinsfuse ö 50 


“ 


dan 64,5 M. bez., mit Faß — M. bez., 


‚Münden, 24. Juni. Laut Beſchluß der Polizeidizection iſt der 
ſocialdemokratiſche Arbeiterverein geſchloſſen worden. 

Wien, 24. Juni. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Adrlanopel: Die türkiſche Armee hat in den letzten 
Tagen Gallpolt und Boulair, ſowie die Befeſtigungen daſelbſt bedeu⸗ 
tend verſtärkt. Die dortige türkiſche Armee wird von Osman Nouri 
Paſcha befehligt, welchen die Generäle Ibrahim Paſcha und Habdit Alt 
Paſcha unterſtützen. — Aus Belgrad: 24.: Serbien hat zur Comple⸗ 
tirung feiner Kriegsbereltſchaft neuerdings von der ruſſiſchen Reglerung 
60,000 Imperiald erhalten. General Totleben hat behufs Feſtſtellung 
neuer Demarcationölinien in Alt⸗Serbien und Weſtbulgarten mehrere 
ruſſiſche Stabsoffiziere in das ſerbiſche Hauptquartier entfandt. Ge: 
neral Fadejeff befindet ſich gegenwärtig auf einer Reiſe durch Serbien. 

Nom, 24. Juni. Die italieniſche Regierung hat bekannt gegeben, 
daß der Verlängerung des Handelsvertrages mit Oeſterreich bis zum 
Ende dieſes Jahres ihrerſeits kein Hinderniß entgegenſtehe. Die Ra⸗ 
tificntionen dürften in den nächſten Tagen ausgewechſelt werden. 

London, 24. Juni. Die Beſetzung der Leiche des vormaligen 
Königs Georg V. von Hannover hat heute Vormittag um 11 Uhr 
in Windſor ſtattgefunden. Die Königin Victoria, der Prinz von 
Wales, der Prinz Leopold, die Prinzeſſin Beatrice und andere Mit⸗ 
glieder der engliſchen Königsfamilie wohnten der Feierlichkeit bei. 

Plymouth, 24. Juni. Die Hamburger Poſtdampfer „Allemannia“ und 


„Wieland“ ſind bier eingetroffen. 

London, 24. Juni. Unterhaus. Zweite Leſung der Rinderpeſt⸗ 
Bill. Forſter bekämpft namentlich die Beſtimmung der Schlachtung 
ausländiſchen Viehes am Landungsplatze. Die Bill verringere die 
Viehvorräthe, erhöhe die Fleiſchpreiſe und vermindere die Seuche nicht; 
die Vorlage jet ungerecht gegen ſeuchenfreie Länder. 

Hicksbeach führt aus, die Bill beabſichtige nicht eine Protection der 
inländiſchen Viehzucht. Freihandel mit Vleh ſei unmöglich. Es liege 
keine Principienfrage vor, nur die Frage betreſſs des Grades der ein⸗ 
zuführenden Beſchränkungen. Die Diseuſſion wird auf Dinstag vertagt. 

Konſtantinopel, 24. Juni. Sowohl auf ruſſiſcher wie auf tür⸗ 
kiſcher Seite finden fortgeſetzt Truppenbewegungen in der Nähe von 
Konſtantinopel ſtatt. 

. (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau) 

Wien, 23. Juni. Die „Montagsrevue“ ſchreibt: Die Stellung 
Oeſterreichs auf dem Congreß iſt durchaus günſtig und befriedigend. 
Deutſchland, Italien und Frankreich ſtehen Oeſterreich wohlwollend und 
daſſelbe unterſtützend zur Seite; in den Auslaſſungen der engliſchen Be⸗ 
vollmächtigten finden die Beſtrebungen Oeſterreichs ebenfalls einen wir⸗ 
fungövollen Rückhalt. Was die Stellung Rußlands anbetrifft, fo ver: 
mindert dieſelbe nicht die Hoffnung auf ein befriedigendes Reſultat des 
Congreſſes. 

Konſtantinopel, 23. Juni. In San Stefano und den umliegenden 
Dörfern ſind der Typhus und die Pocken ſtark verbreitet. Aus Tſchorlu 
wird gemeldet, daß dieſe Krankheiten daſelbſt im Wachſen begriffen ſind. 
Die vorhandenen Hoſpitale können nicht die enorme Anzahl der Kranken 
aufnehmen, dieſelben werden daher meiſtentheils in Zelten behandelt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 25. Juni. Das Appellationsgericht beſtätigt das erſte 
Erkenntniß wegen Majeftätsbeletdigung gegen den Schrlftſetzer Primaſch 
(Hauptführer der hieſigen Soclaldemokraten), wonach derſelbe zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 


„Berlin, 24. Juni. [Producten⸗Bericht.] Wir haben ſehr ſchönes 
heißes Wetter, daſſelbe iſt, nachdem nun auch im Weſten Europas ſich das 
Weiter gebeſſert bat, von drückendem Einfluß auf die Stimmung für Ge⸗ 
treide. — Roggen iſt bei überwiegendem Angebot zu nachgebenden Preiſen 
etwas reger umgeſetzt auf Termine. Loco geht der Verkauf ſchleppend. — 
Roggenmehl matter. — Weizen wurde etwas billiger verkauft, der Verkehr 
war e eue weil man ſich ſchlechteren Geboten nur widerſtrebend fügte. 
— Hafer loco feſt. Termine etwas niedriger. — Rüböl flau; durch die 
billigeren Anerbietungen iſt der Umſatz belebt worden. — Petroleum matter. 
e und niedriger. Realiſirungen per Juli⸗Auguſt drückten 
auf die Preiſe. 

Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel · 
ber märkiſcher — M., fein. weiß. poln. — M., 4 . 200—203 M. 
ab Bahn 87 per Juni 207½ — 206% Mark bez., per Juni⸗Juli 207% 
bis 206% Dt. bez., per Juli⸗Ruguſt 190 ½ 198 M. bez., per September; 
October 200198 M. bez., per October⸗November 200 —198½ M. bez. 
Gel. 12,000 Etr. Kündigungspreis 207 M. — Roggen loco 120—140 M., 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 118—124 M., defect ruſſiſcher 
— M.,, inlaändiſcher 131—136 M. ab Bahn, Kahn und Boden bez., per 
Juni 127— 126% M. bez., per Juni-Juli 127 — 126% M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 127 — 126% Mark bez., per Septemher⸗October 13144 —130—130½ 
M. bez., per October⸗Novemder 132—131% M. bez. Gekundigt 21,000 Eir. 
Kündigungspreis 126% M. — Gerſte loco 100—175 M. nach Qualität 
gefordert. Mais loco per 1000 Kils 123—129 M. nach Qualitat bez., 
beſſarab. 125—126 M., amerikaniſcher — Mark, fein rumäniſcher — M. ab 
Bahn bez. — Erbſen: Kochwaare 153 —195 Mark, Futterwaare 130—150 M. 
— Hafer loco 110—162 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat ee oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 120—142 M. bez., rufſiſcher 110141 M. bez., pom⸗ 
merſcher 128—140 Mark bez., ſchleſiſcher 130-141 M. bez., boͤhmiſcher 
130142 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 146—150 M., Miß — M. 
ab Bahn bez., per Juni 128 M. bez., ver Juni⸗Juli 128 M. def * 
Juli⸗Auguſt 128 M. dez., per Sepibr. Octbr. 132 M. bez. Oetbr. Nov. 133 M. 
Gekündigt — Citr. Kündigungspreis — Mar Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per Juni 18,50 M. bez. per Juni⸗Juli 
18,50 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,55 M. bez., ver Auguſt⸗September 18,70 
Mark bez., per September⸗October 18,85 Mark bez., per October⸗November 
18,95 M. bez. Gekündigt — Cr. Wand gag — Mark. — Oelſaaten: 
Winter⸗Raps per September⸗October 3 0 
September:October 29,6—29,5 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne 

per Juni 64,4 M. bez., per 
uni⸗Juli 64 Mark bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez, per September: 
ctober 63,5 63,2 M. bez., per October⸗November 63,2—63 Mark bez., 
per November⸗December 62,8 —62,2—62,7 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark bez. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 24 M. bez., per Juni 23,5 bez., pr. September⸗October 
24,5 M. bez., per October⸗November 24,8 M. bez., per November⸗December 
— Mark. bez. Geiſuvigt — Etr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,2—52,8 t. bez., per Juni 52,1—51,8 M. 
bez., per Juni⸗Juli 52,1—51,8 M. be „ per Juli⸗Auguſt 52,1—51,8 M. 
bez., per Auguſt⸗Sepiember 52,8 —52,5 M. bez., per September⸗October 51,9 
bis 51,5 Mark bez., per October⸗November 50,350, M. bez., per Nopbr.⸗ 
December 49,8 —49,6 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


$ Breslau, 24. Juni. [Submiſſion auf Radbandagen.] Die 
Lieferung von 1) 100 Stück ſtablernen Bandagen zu Locomotivtreib⸗ und 
Kuppelax⸗Rädern, 2) 100 Stück dergleichen zu Tenderrädern und 3) 1300 
Stück dergleichen zu Wagenrädern hatte die Königliche Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. — Bis zum heu⸗ 
tigen Termine gingen 11 Offerten ein. Es verlangten per 100 Kilogramm: 
A. 5205 in Borſigwerk ad 1 und 2 von Martins Manganſtahl 22,00 M., 
ad 3 20,50 M. und ad 3 von Puddelſtahl 22,00 M. u Borſigwerk; der 
Hörder Berg⸗ und Hütten⸗Verein ad 2 15,50 M., ad 3 14,98 M., beide 
von Beſſemerſtahl frei Hörde; Englert u. Künzer in Eſchweiler ad 3 von 
Puddelſtahl 19,50 M. frei Eſchweiler, C. Pönsger, Gie sbert u. Co. in Eſch⸗ 
weiler ad 1 24,00 M., ad 2 18 reſp. 20 M., ad 3 17 M., Alles von 
Manganſtabl frei Düſſeldorf; die Actien⸗Geſellſchaſt Bochumer Verein ad 1 
von Ziegelgußitabl 28,50 M., von Martin⸗ oder Beſſemerſtahl 18,50 M., 
ad 2 von Tiegelgußſtahl 27,50 


M., von Martin⸗ oder Beſſemerſtahl 17,50 
M., ad 3 von Beſſemer⸗ oder Martinſtahl 14,00 M. frei Bochum, Union, 


„3 M. Gd., Winter⸗Rübſen per m 


Actien-Geſellſchaft in Dortmund ad 1 18,50 M., ad 2 17 M. ad 3 16,00 
M., Alles von Beſſemerſtahl frei Dortmund; Pbönix, Actien⸗Geſellſchaft in 
Laar ad 2 von Beſſemerſtahl 16,50 M., von Martinſtabl 18 M., ad 3 von 
Beſſemerſtahl 14,80 M., von Martinftahl 16,80 M. frei Rubrort; Vereinigte 
Königs, und Laurahütte ad 1 23 M., ad 2 20 M., ad 3 18 M., Alles 
Beſſemerſtahl frei Königshütte; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1, 2 und 8 
von Beſſemerſtahl 18,50 M., von Martinftahl 21 M., von Tiegelgußſtahl 
„00 M., von ausgeſuchtem Tiegelgußſtahl 50 M. frei Eſſen; Rheiniſche 
Stahlwerke in Ruhrort ad 1 von Beſſemerſtabl 16 M., von Manganſtabl 
17,50 M., von Tiegelgußſtabl 28,00 M., von ausgeſuchtem Tiegelgußſtabl 
40,00 M. ad 2 und 3 von Beſſemerſtahl 15,00 M., von Manganſtahl 16,50 
M. frei Ruhrort; endlich Ruffer u. Co. hier ad 3 von Puddelſtahl zu 27,10 
M. frei Breslau. 


— — 0 

Breslau, 25. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverlehr am deu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
. Preiſe 5 100 Miloar. ſch 
Weizen in gedrückter Stimmung, pr. Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,00 
bis 19 892080 Mark, gelber 17.60 — 18,80 bis 20,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. ? ; i 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,00 bis 
12,80 bis 13,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 — 13,40 Mark, 
weiße 14,30 —15,10 Mark. I 

ni ei preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 21,00 bis 11,80 12,80 bis 

ark. 


Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ohne Umſatz, pr. 100 Kilegr. 14,00 — 15,00 —17,00 Mart 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00— 19,50 bis 20,00 Mark. 

apskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 — 7,40 Mark, September: 
October 7,20 Mark. 

Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 9,80 —10,50—11,20 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 

Mehl ohne Aendrung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00 — 30,50 
Mart, Roggen fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Mark 
Roggeu⸗Futtermehl 9,25 —10,00 Mark, Weizenkleie 7,50 —8,40 Marl. 


Heu 2,00—2,40 Mart pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 16,00 —18,50 Mark pr. Schock à 600 Kilegr. 


Königsberg i. Pr. 24. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufubren betru⸗ 
gen 16,000 Cir. Die Wäſchen ſind mittelmäßig, mitunter klamm. Für gute 
Waäſchen und gute Tuche und Kammwollen wurde ein Preisauſſchlag don 
1 eis 2 Thlr. erzielt; Mittel⸗Stoffwollen und Mittelwäſchen behaupteten die 
vorjährigen Preiſe, abfallende Sorten blieben noch darunter. Der Markt, 
welcher faſt beendet iſt, war von zahlreichen Käufern beſucht. 


Güſtrow, 24. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren betrugen 13,000 
Etr., der Durchſchnittspreis war 56 Thlr., 2—3 Thlr. höher als im vorigen 
Jahre. Einzelne Poſten bochſeiner Wollen wurden mit 60 Thlr- bezahlt. 
Das Geſchaft war in den erſten Stunden des Marktes ſehr lebhaft, ſpäter 
ſtiller. Es ſind ungefähr zwei Drittel der Zufuhren verkauft. 


[Die Centralballe für den gartneriſchen Verkehr Berlins und 
Deutſchlands.] Die Vergrößerung Berlins, wie die enorme Preisſteigerung 
der Grundſtücke im Innern der Stadt haben die Handelsgärten immer weiter 
binausgedrängt bis zur äußerſten Peripherie; deshalb und weil es übers 
baupt ein bezeichnender Zug unſerer Zeit iſt, daß jeder Producent in wenigen 
Artikeln nur Gutes, das Beſte biete, haben auch unſere Gärtner ſich ge⸗ 
zwungen geſeben, mehr und mehr nur „Specialitäten“ zu cultiviren und 
diejenigen, welche ſich hierzu noch nicht entſchloſſen haben, auch fie werden 
ſich dem Zuge der Zeit nicht enziehen können. Aus alle dem folgt, daß der 
Verkehr zwiſchen dem Producenten und dem Conſumenten, zwiſchen Züchter 
und Abnehmer ein ſehr ſchwieriger geworden iſt, gleichviel, ob Letzterer das 
große Publikum iſt oder der Vermittler zwiſchen Beiden, der Blumenhändler 
und der Landſchaflsgäriner. Es darf deshalb nicht Wunder nehmen, wenn 
Berlin dem Beiſpiel anderer Städte endlich folgen will; denn Gent und 
Wien mit ihren Gartenbau⸗Vereinen, jeder mit einer Ausſtellungs⸗ und 
Verkaufshalle, Londen, Paris, Köln u. A. mit ihren Blumenmärkten bilden 
ſchon längſt Centralpunkte und Regulatoren der Preiſe im gärtneriſchen Ver⸗ 
kehr nicht blos der betreffenden Städte, ſondern auch der Umgegend in weite⸗ 
ſter Ausdehnung und Verkäufer wie Käufer ſtehen ſich gut dabei. Auch Berlin 
wird feine Verkaufsſtelle haben, in der bald genug alle größeren gärtneriſchen 
Firmen Berlins, ja ganz Deutſchlands vertreten ſein werden; ihnen werden 
ſich die induſtriellen Firmen anſchließen, welche alle im Garten unentbehr⸗ 
lichen und angenehmen Gegenſtände, Geräthſchaften, Dünger, Erdarten, 
Kunſtſachen u. ſ. w. liefern und ihr werden die kleineren Firmen ſich nicht 
entziehen können, wenn fie ihr Abſatzgebiet vergrößern, wenn fie ſich ein 
ſolches verſchaffen wollen; ihnen Allen werden ſich die Gaxtenkünſtler mit 
ihren Plänen anſchließen, die Ingenieure mit Modellen ihrer Heizungen 
und Waſſerleitungen und die Buchbändler mit einem Muſterlager ihrer 
gärtneriſchen, landwirthſchaftlichen und naturhiſtoriſchen Werke. Eine in 
Ausſtellungsfragen erprobte Perſönlichkeit, Herr Geb. Commiſſionsrath 
Günther, hat es übernommen, das durchaus zeitgemäße Werk auszu⸗ 
führen; die Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins hat ihm eine Commiſſton 
an die Seite geſtellt, welche mit ihm und ſeinem Geſchäftsführer zuſammen 
den Vorſtand der Centralballe bilden, der die Ausführung des nützlichen 
Gedankens leiten und die Fortführung des Werks beaufſichtigen wird. 

Das Gunther'ſche Grundstück Wilhelmſtraße 118, das beſtens bekannte 
„alte Architektenhaus“, bietet die nöthigen Localitäten für die Centralhalle; 
die großen Räume werden für die Auſſtellung von Kunſt⸗ und induſtriellen 
Gegenſtänden, Bureaus, Probirſtuben für die Naturweine Deutschlands 
u. [. w. hergerichtet; die Höfe werden mit Glas überdacht werden und Ge⸗ 
wächshäuſer darſtellen; der Garten wird Baumſchul⸗ und andere Freiland⸗ 
Artikel aufnehmen — kurz Alles, was zu dem Garten⸗ und fügen wir bin⸗ 
zu, dem Weinbau in irgend welcher Beziehung ſteht, wird bier ein wohl⸗ 
eingerichtetes Heim finden. Die bereits erfolgten zahlreichen Zeichnungen 
zur Betheiligung, ſowobl Seitens der Gärtner wie auch der Bedarfs⸗Liefe⸗ 
tanten für die ärtnerei bieten die nölhige Sicherheit, daß das Unternehmen: 
baldigſt ausgeführt wird. Proſpecte und nähere Auskünfte find im Bureau 
der permanenten Verkaufsausſtellung für den geſammten Gartenbau, Berlin 
S W., Wilhelmſtraße 9, zu erbalten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 24., 25. | Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg- 6 u 
Luftwirmne + 19% + 15% +12), 
Luſtdru bei O. | 332.99 333.47 334,01 
Dunſt druck 4% 98 4,39 4,53 
Dunſtſattigung 49 vt. 61 pCt. 76 Pat 

Pr ep BREUER ND. 2. 95 N. 0. 
Wetter 9 3. heiter. beiter. NN 
Wärme der Oder 180,6. 


— —— m — — . —— —— — en 
Breslau, 25. Juni. [Waſſerſtand.] D.B. 4 M. 56 Em. U. B. — Dt. — Em. 


lor. Julius Faucher J.] Aus Rom, 15. d. M., wird der „K. Z.“ ges 
chrieben? Geſtern wurde unter dem Geleite der bieſigen deutſchen Slo 
r. Julius Faucher, der bekannte Nationalökonom und Reiſeſchriſtſteller, 
zur letzten Ruheſtätte an der Pyramide des Ceſtius geleitet. Eine Erkältung 
brachte den kräfligen (erft 58 Jabre alten) Mann vor der Zeit ins Grab, an 
deſſen Rande die Sanger des biefigen Künſtlerpereins mehrere deutfche Lieder 
fangen. Der Verſlorbene war, nebenbei erwähnt, nach eigener Ausſage der 
Dichter des Liedes „Sind wir nicht zur Herxlichkeit geboren“, für welches 
ihm von der Jugend unſerer deutſchen Uniberlitäten wohl die Ebre eines 
feierlichen Todtenſalamanders gebührt.. Dr. aucher war auch lang⸗ 
jäbriger Mitarbeiter der „Breslauer Zeitung. fere römiſchen Corre⸗ 


ſpondenzen ſtammten aus ſeiner Feder. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag, den 25. Juni. „Schulze“. 


Matthias-Park. 


Dee von 6 Uhr ab: Gefüllten 
und ungefüllten er mit Butter: 
Sauce. [6374) C. Kassner. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


empfiehlt billigſt [5797] 


Carl Mannich, 


Breslau, Gartenſtr. 300. 


n Vertretung: Karl Pröll.) 
8 Friedrich) in Brehlau. 


